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rnſprech 
Briefe und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Chorn, Donnerstag 


Ermordung des 


Generalfeldmarſchalls von Eichhorn 


und ſeines Adjutanten. 


Wenige Wochen ſind erſt ſeit der Ermordung 
des deutſchen Geſandten Grafen Mirbach in Mos⸗ 
kau verſtrichen, und abermals dringt zu uns eine 
neue ähnliche Schreckenskunde von dem fluch⸗ 
würdigen Attentat, dem der Oberbefehlshaber der 
deutſchen Truppen in der Ukraine, General⸗ 
fekdmarſchall von Eichhorn, und fein perſönlicher 
Adjutant Hauptmann von Dreßler am geſtrigen 
Dienstag in Kiew, der Hauptſtadt⸗ der Ukraine, die 
der deutſchen Regierung und dem getöteten Feld⸗ 
marſchall ſoviel zu verdanken hat, zum Opfer ge⸗ 
fallen find. Ebenſo wie die Mitſchuld unſerer 
Feinde bei dem Moskauer Geſandtenmord nach⸗ 
gewieſen werden konnte, unterliegt es wohl keinem 


Zweifel, daß auch dieſe neue ſchändliche Mordtat| 


nur von der Entente und ihren Agenten ausgehen 
kann, die die guten Beziehungen Deutſchlands zur 
Ukraine trüben wollen. Mit tiefiter Empörung 
wird man überall in Deutſchland und in den uns 
verbündeten und befreundeten Ländern die Nach⸗ 
richt über das Bombenattentat vernehmen. 

Die Telegramme aus Kiew lauten: 

Gegen Feldmarſchall von Eichhorn und 
feinen persönlichen Adjutenten Hauptmann von 
Dreßler wurde Dienstag Nachmittag 2 Uhr auf 
dem Wege vom Kafino zur Wohnung in deren un⸗ 
mittelbarer Nähe durch einen in einer Droſchke an 
ſie heranfahrenden Mann ein Bombenattentat ver⸗ 
übt. Beide find ſehr ſchwer verletzt. Attentäter 
und Kutſcher find verhaftet. Die bisherigen Feſt⸗ 
ſtellungen deuten auf Arheberſchaft der ſozial⸗ 
revolutionären Partei in Moskau, hinter der er⸗ 
fahrungsgemäß die Entente ſteht. 

Feldmarſchall von Eichhorn ift Dienstag 10 Uhr 
abends feinen Verletzungen erlegen. Kurz vor ihm 
verſchied Hauptmann von Dreßler: 

Der 23 Jahre alte Attentäter erklärte bei ſeiner 
Vernehmung, aus dem Gouvernement Rigar in 
Nußland zu ſtammen und Montag aus Moskau im 
Auftrage eines kommiſſariſchen Ausſchuſſes in 
Riem eingetroffen zu ſein, um den Feldmarſchall 
N ermorden. ; 

Meiter wird aus Berlin gemeldet: 

Generalfeldmarſchall von Eichhorn it am 
3. Juli, abends 10 Uhr, ruhig entſchlafen. Zu 
den ſchweren Verwundungen an der linken Körper⸗ 
hälfte waren am Abend Herzkrämpfe hinzu⸗ 
getreten. Die zur Stärkung des Herzens ange⸗ 
wandten Mittel vermochten nur vorübergehend 
Erleichterung zu verſchaffen. Der perſönliche Ad⸗ 
iutant Hauptmann von Dreßler war kurz vorher 
infolge des großen Blutverluſtes ebenfalls ver⸗ 
ſchieden. 


Der 23jährige Mörder Vertrauensmann der linken 
ſozialrevolutionären Partei in Moskau. 
Die Anterſuchung hatte bisher folgendes Ergeb⸗ 
nis: Der Attentäter nannte ſich Boris Donskio, 
23 Jahre alt, Vertrauensmann der linken ſozial⸗ 
revolutionären Partei in Moskau. Er will erſt 
dor einigen Tagen von dort nach Kiew gekommen 
ſein, nachdem er von dem Zentralkomitee ſeiner 
Partei den Auftrag erhalten habe, den General⸗ 
feldmarſchall zu töten. Er iſt zu dieſem Zwecke mit 
Eimer runden Bombe, Revolver und Geld aus⸗ 

geſtattet worden. 
— — TEE BEREIT En ———— 
Die ſchwierigen Kämpfe 
an der Marne. 


Der Berichterſtatter des franzöſiſchen Blattes 
„Oeuvre“ an der Front ſchildert, welche großen 
Anſtrengungen es den franzöſiſchen Truppen be⸗ 
reitet hätte, die längere Zeit bis an die Knie im 
Waſſer der Marne geſtanden hätten. Auch ſei im 
Augenblick des Rückzuges der Deutſchen über die 
Marne auf dieſem Frontabſchnitt die deutſche 
Artillerie der franzöſiſchen überlegen geweſen. 
Die Kämpfe, die auf dem Frontufer der Marne 
folgten, hätten ſich im ſchwierigſten Gelände im 
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Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 31. Juli. 


(W. ⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 31. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


In Flandern ſehr rege Erkundungstätigkeit. 


Bei erneutem feindlichen Vor⸗ 


ſtoß gegen Merris blieb der Ort in Feindeshand. Nördlich von Albert und 
ſüdlich der Somme am frühen Morgen ſtarker Feuerkampf. Der Tag verlief ruhig. 
TEN Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 

Auf dem Hauptkampffelde des 29. Juli zwiſchen Hartennes und weſtlich 
von Fere⸗en⸗Tardenois blieb geſtern die feindliche Infanterie nach ihrer Niederlage 
am 29. Juli untätig. Von Saponay wurde ein heftiger Teilangriff des Feindes 
abgewieſen. Zwiſchen Före⸗en⸗Tardenois und dem Menniere⸗Walde ſtürmten Fran⸗ 
zoſen und Amerikaner gegen Mittag erneut in tiefer Gliederung an. Ihre Angriffe 


ſind blutig geſcheitert. Auch am Walde ſelbſt brach ſechsmal wiederholter Anſturm 
des Feindes zuſammen. Anſere Infantere ſtieß dem geſchlagenen Feind vielfach 
nach und ſetzte ſich im Vorgelände feiner Linien feſt. Oeſtlich von Före⸗en⸗Tarde⸗ 


| 


nois erneute der Gegner am Abend und während der Nacht ohne Erfolg ſeine 
verluſtreichen Angriffe. Ebenſo ſcheiterten feindliche Teilangriffe bei Romiany. 
Wir machten in den Kämpfen der letzten Tage mehr als 4000 Gefangene. Damit 
ſteigt die Zahl der ſeit dem 15. Juli gemachten Gefangenen auf mehr als 24 000. 


Geſtern ſchoſſen wir im Luftkampf 19 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant 
Loewenhardt errang feinen 47. und 48., Leutnant Volle feinen 27. Luftſieg. 


U 


— 


Waſſer und Moraſt abgeſpielt. Deshalb habe der 
Vormarſch nicht ſo, wie vielleicht erwartet wurde, 
vor ſich gehen können. General Verraux zieht das 
Fazit aus der franzöſiſchen Gegenoffenſive und be⸗ 
tont, daß fie in erſter Linie ein defenſiver 
Erfolg geweſen ſei, der noch keine Entſcheidun 

auf das Schickſal des Krieges ausübe. 5 


Was plant Ludendorff? Zu: 

Pariſer Blätter ſprechen ſich zu dem Manöver 
aus, daß die Deutſchen ausführen, und das, wie 
ſie meinen, auf Täuſchung angelegt ſei. Engliſche 
Korreſpondenten melden von der Front, daß man 
dort mit einer neuen Offenſive Luden⸗ 
dorffs rechne. Die Front des Prinzen Rupprecht 
ſei auffallend ſtill, obwohl ſich dort die Artillerie 
vermehre und immer nue Verſtärkungen einträfen. 
Oberſt Repington ſchreibt, man ſtehe vor einem 
allgemeinen deutſchen Angriff. 


Unſer Rückzug im Urteil der ſchwediſchen Preſſe. 
Zu dem deutſchen Rückzug von der Marne 
ſchreibt „Stockholms Dagblad“: Es iſt 
wahrſcheinlich, daß der Verſuch der Deutſchen, das 
gegen Süden vorgeſchobene Knie zu halten, den 
Zweck hatte, den Feind ſo lange aufzuhalten, bis 
die Hauptkräfte und Vorräte in den engen Sack 
weggeführt waren. Dies dürfte nun geſchehen ſein. 
Mehrere Zeichen deuten darauf hin, daß den Deut⸗ 
ſchen dieſer Plan gelungen iſt. Das Fehlen großer 
Gefangenenziffern in den franzöſiſchen Berichten 
und vor allem die Klagen darüber, daß keine grö⸗ 
ßere Menge Material und Kanonen erobert 
wurde, deutet daruf hin. In den Sieges jubel 
der Alliierten miſcht ſich auch viel Ent⸗ 
täuſchung und in der Erörterung über die 
nächſten deutſchen Pläne wird ein Ton ange⸗ 
ſchlagen, der nicht einen geſchlagenen und er⸗ 
müdeten Gegner ahnen läßt, ſondern einen Feind, 
von dem man befürchten muß, daß er alle 
Augenblicke aufs neue zur Offenſive 
übergeht. 


Was die Italiener hoffen, 
ſagt die „Unite“: Die ſtrategiſche Lage iſt für ein 
Eingreifen von der Adria aus nicht mehr ſo gün⸗ 
ſtig wie 1915, aber die amerikaniſche Intervention 
geſtattet dem Verbande auch, die amerikaniſchen 
Flottenſtreitkräfte in der Adria zu konzentrieren. 
Italiens Überlegenheit in der Luft öffnet den 
Weg nach Pola, das langſam hergeſtellte griechiſche 
Heer iſt nicht zu verachten, die Bulgaren ſchlagen 
ſich ſchlecht, und die Entfernung des albaniſch⸗ 
mazedoniſchen Frontabſchnittes von der militäri⸗ 


Der Erſte General-Ouartiermeiſter: udendorff. 


eee eee. 


ſchen Baſis der Mittelmächte bedeutet für den Ver⸗ 
band einen Faktor der Überlegenheit, der zu einer 
energiſchen Aktion ausgenutzt werden müßte. Die 
Lage an der italieniſchen Front iſt ſo, daß man 
beſſer in der Defenſive bleibt. Die Stelle, wo 
Öfterreih am verwundbarſten iſt, iſt die Balkan⸗ 
front. 8 


* * 


die Leiſtungen des deutſchen Heeres 
im vierten Kriegsjahr. 


Die Leiſtungen des deutſchen Heeres wäh⸗ 


rend des vierten Kriegsjahres kommen in fol⸗ 
genden Zahlen zum Ausdruck: 


N 


äge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 


lände Schritt für Schritt und verſuchte uns durch 
zahlreiche Gegenangriffe zurückzuwerfen; unſere 
Truppen ſchlugen indeſſen alle Sturmangriffe zurück 
und drangen aufs neue vor. Am Nande des Dorfes 
Buzancy haben die Schotten ſich des Parkes und 
des Schloſſes bemächtigt und haben ihre Stellungen 
trotz wiederholter Anſtrengungen der Deutſchen, ſie 
daraus zu vertreiben, behauptet. Sſtlich von Le 
Pleſſier, Huleu und Ouchy le Chateau überſchritten 
wir die Straße nach Chateau⸗Thierry. Wir bahen 


glänzenden Anlauf den Chalmont⸗Hügel; 450 Ge⸗ 
fangene blieben in unſerer Hand. Auf dem rechten 
Ufer des Ourcg erweiterten wir unſeren Gelände⸗ 
gewinn nördlich von Weide n und dran⸗ 
gen in Sergy ein. eiter ſüdlich fiel Ronderes 
in unſere Hand. Auf unſerem rechten Flügel über⸗ 
ſchritten wir die Straße Dormans— Reims ſüdlich 
von Villers⸗Agron und gewannen weſtlich von 
Bligny und Ste. Euphraiſe an Boden. In der 
Champagne blieb ein deutſcher Angriff in der Ge⸗ 
| gend ſüdlich des Mont Sans Nom ohne Erfolg. 


| Engliſcher Bericht. 
Der engliſche Heeresbericht vom 29. Juli abends 


— one nn ne, 


i 
lautet: Bei einer erfolgreichen kleineren Anter⸗ 


nehmung in der Nacht zum 29. Juli im Abſchnitt 
von Morlancourt machten wir 143 Gefangene, er⸗ 
beuteten 36 Maſchinengewehre und erreichten alle 
Ziele. Drei Gegenangriffe wurden unter ſchweren 
Verluſten für den Feind abgeſchlagen. 


Amerikaniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 29. Juki 
lautet! Schwere Kämpfe jenſeits des Ourcg. 
Sergy, das viermal den Beſitzer wechſelte, verblie 
in unjeren Händen. 6 


1 
1 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 30. Juli meldet vom 


italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Auf dem italieniſchen Kriegsſchauplatze wir⸗ 
kungsloſe feindliche Feuerüberfälle und Störungs⸗ 
feuer gegen rückwärtige Räume. Oberleutnant 
Linke⸗Crawford erzielte feinen 27. Luftſteg. 

An der albaniſchen Front erneuerte der Feind 
ſeine ſtarken Angriffe gegen unſere Stellungen am 
ſüdlichen Semeni⸗Afer und auf dem Höhenrücken 


Den Feinden wurden entriſſen und von des Mali Silowes. Von unſeren Truppen, die 
deutſchen 1 beſetzt: im Oſton 198 256 teils durch zähen Widerſtand, teils in tapferem 


Quadratkilometer, in Italien 14423 Quadrat⸗ 
kilometer, an der Weſtfront 5323 Quadratkilo⸗ 
meter (geräumtes Gebiet an der Marne iſt ab⸗ 
gerechnet), im ganzen 218 992 Quadratkilo⸗ 


Gegenangriff alle Anſtrengungen der Angreifer zu⸗ 
nichte machten, verdienen das Budapeſter Land⸗ 
ſturmbataillon III 29 und das oberungariſche 
(Kaſſaer) Grenzjägerbataillon Nr. 3 beſonders her⸗ 


meter. Ferner halfen unſere Truppen vom vorgehsben zu werden. 


Feinde bezw. von räuberiſchen Vanden ſäu⸗ 
bern: in Finnland 373 682 Quadratkilometer, 
in der Ukraine 452 933 Quadratkilometer, in 
der Krim 25727 Quodratkilometer. An Beute 
wurden eingebracht: 7060 Geſchütze, 24 600 
Maſchinengewehre, 751 372 Gewehre, 2 867 500 


Schuß Artilleriemunſition, 102 259 900 Schuß 


Infanteriemunftion, 2090 Flugzeuge, 200 
Feſſelballone, 1705 Feldküchen, 300 Tanks, 
3000 Lokomotiven, 28 000 Eiſenbahnwagen, 
65 000 Fahrzeuge. Die Zahl der im vierten 
Kriegsjahre gemachten Gefangenen beläuft ſich 
auf 838 500, ſomit hat die Geſamtgefangenen⸗ 
zahl die Höhe von nahezu 
3½ Millionen 


erreicht. 5 
Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 30. Juli, abends. 


Nach ſeiner Niederlage am geſtrigen Tage 


verhielt ſich der Feind heute ruhig. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
29. Juli abends lautet: Der Tag war durch ſehr 
heftige Kämpfe auf der ganzen Front nördlich der 
Marne gekennzeichnet. er Feind, deſſen Wider⸗ 


"stand ſehr zugenommen hat, beſtritt uns das Ge⸗ 


Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht nolz 
29. Juli lautet: Starke Tatigkeit der feindlichen 
Artillerien im Veltlin, im Brenta⸗Tale und an de 
Piave. Am Monte di San 8 
gend öſtlich von Grappa machten unſere Erxun⸗ 
dungspatrouillen einige Gefangene. — In Alba⸗ 
nien wurden geſtern am Semeni bei der Kuci⸗ 
Brücke neue Verſuche des Feindes, vorzuſtoßen, 
blutig abgewieſen. 


Eine öſterreichiſche Oſſenſive? 
Wie die „Züricher Morgenzeitung“ meldet, er⸗ 
fährt man an der italieniſchen Front, daß man 


dort mit einem neuen Druck der Oſterreicher in den 
kommenden Tagen rechne. 


Dom Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Seeresbericht. . 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
28. Juli: Mazedoniſche Front: Zwiſchen Ochrida⸗ 
und Prespa⸗See zerſtreuten unſere Poſten durch 
a eine ale franzöſtſche Abteilung. Die 
eindliche Artillerie beſchoß unſere Stellungen im 
Süden von Huma heftig. Bei Siran war die bei⸗ 
derſeitige Feuertätigkeit zeitweiſe lebhafter. In der 
Gegend vor den Stellungen nördlich des Tahinos⸗ 
Sees vernichtete eine unferer Infanteriegruppen 
eine griechiſche Erkundungsabteilung. In der Ge⸗ 
gend von Bitolia wurde nach Luftkampf ein feind- 
liches Flugzeug brennend hinter unſeren Linien 
abgeſchoſſen. 3. 


Grand Rozoy und Cugny erobert und nahmen im 


Dona und in der Ge N 


ſche 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
29. Juli heißt es ferner: Die gewöhnliche Artil⸗ 
lerie⸗ und Patrouillentätigkeit an der Struma und 
an der ſerbiſchen Front. Weſtlich vom Wardar 
wieſen wir eine feindliche Abteilung zurück. Starke 
Tätigkeit der verbündeten Flieger. Im Laufe der 
Luftkämpfe des Tages brachten wir ein feindliches 
Flugzeug zum Abſturz. | 


Der türkiſche Krieg. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


| 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom | 
29. Juli lautet: Paläſtinafront: Der geſtrige Tag 
ſtand unter dem Zeichen geſteigerter nahen 
tätigkeit an der ganzen Front. Im Küftenabihnitt 
griff der Engländer nachts nach heftiger Artillerie⸗ 
vorbereitung unſere Vorpoſtenſtellungen an; er 
wurde überall blutig abgewieſen. Vorübergehend 
eingedrungene Teile des Gegners wurden im Nah⸗ 
kampfe erledigt. Unſere Stellungen ſind unver⸗ 
ändert in unſerer Hand. Beiderſeits der Straße 
Jeruſalem—Nablus entwickelten ſich Artillerie⸗ 
kämpfe wechſelnder Stärke. Oſtlich der Straße bis 
zum Jordan ſtießen unſere Patrouillen in die feind⸗ 
lichen Stellungen und holten Gefangene heraus. 
Auf dem Oſtjordan⸗Uſer beſchoſſen wir wirkſam 
ſchanzende Trupps des Gegners und vertrieben 
eine feindliche Aufklärungs⸗Eskadron. Eine lg 
rer Offizierspatrouillen führte ein längeres erfolg⸗ 
reiches Gefecht mit ſtarken feindlichen e e 
u 


abteilungen und brachte Beute ein. den 


übrigen Fronten iſt die Lage unverändert. 


Engliſchee Bericht. | 


Der engliſche Paläſtina⸗Bericht lautet: Ei 
Küſtenabſchnitt machten Sikhs einen erfolgreichen 
Angriff, wobei ſie Gefangene machten, Gerät erbeu⸗ 
teten und dem Feind Berlufte zufügten. Araber 
überrumpelten eine türkiſche Abteilung im fübtächen | 
Hedſchas und töteten alle oder nahmen fie gefangen. 


.. 


Die Kämpfe zur See. 
Zur Verſenkung der „Juſtitia“. 


„Mancheſter Guardian“ ſchreibt zur Verſenkung 
der „Juſtitia“, welche die Zeiung als bemerkens⸗ 
werte Epiſode des Tauchbootkrieges bezeichnet, die 
Angabe, daß mehrere Tauchboote den Angriff aus⸗ 
führten, weile auf eine neue Taktik gegen das 
britiſche Geleitſyſtem hin. Bemerkenswert jet 
ferner, daß die zu Hilfe eilenden britiſchen Kriegs; 
ſchiffe die Verſenkung nicht zu verhindern vermocht 
hätten, und daß das Torpedonetz, das die „Juſtitia“ 
ausgelegt hatte, zwar einige Torpedos zur Explo⸗ 
ſion brachte, aber keinen wirklichen Schutz bildete. 
Auffällig ſei übrigens, daß die Verſenkung in 
Deutſchland und Kopenhagen bekannt war, ehe die 
britiſche Admirglität fie ankündigte, was auf gute 
funkentelegraphiſche Verbindung der Tauchboote 
mit Deutſchland ſchließen laſſe. Die Zeitung 
ſchließt allgemeine Betrachtungen über den Tauch⸗ 
bootkrieg an, weiſt auf die Verſenkungsziffer des 
Juni hin, die man entweder mit den ungünſtigen 
ſrüheren Monaten vergleichen und dem Himmel 
für die Beſſerung der Lage danken oder aber für 
ſich betrachten und über einen derartig ſchweren, 
den Alliierten zugefügten Schaden den Kop 
ſchütteln könne. Sie kommt zu dem Schluſſe, daß 


nur erhöhter Schiffbau etwas nütze, und bemerkt 


dazu: Daß wir aber hierzu gezwungen find, iſt eine 
unerträgliche Kraftvergeudung und ein berechtigter 
Grund zur Unzufriedenheit über das ſchmerzlich 
langſame Tempo, in dem wir trotz heroiſcher An⸗ 
eren die Tauchbootverheerungen herab: 
drücken. 


———ů 


zur Lage in Rußland. 

Der engliſche Vormarſch im Murmangebiet. 
Zwei Mitglieder des Petersburger Gouver⸗ 
nement⸗Exelutiv⸗Komitees ſind von Murman zu⸗ 
rückgekehrt und berichten, daß die Engländer 
Murman bis Soroki beſetzt haben und 
dort im Namen des Murman⸗Gebiet⸗Sowjets re⸗ 
gieren. Die engliſchen Militärbehörden haben 
mehrere ruſſiſche Dampfer requiriert, 


Bolſchewiki⸗Niederlage in Sibirien. 
Reuter meldet: Bewaffnete Dampfer, die von 
General Horvat abgeſchickt waren, ver⸗ 
krioben die Bolſchewiki an der Mündung 
des Sungari in den Amur. Ein bewaffneter 
Dampfer, ein Motorboot und vier Dampfer mit 
großen Vorräten wurden erbeutet. Die Koſaken 


non Kalminkof, die mit den Tſchecho⸗Slowaken 


gemeinſam vorgehen und für den Aufmarſch nach 
Tſchita die erforderliche Kavallerie ſtellten, haben 
den Druck, der auf Semenow ausgeübt würde, 
erleichtert. 
Japan trifft Vorbereitungen. | 

Aus Wladiwoſtok erfahren ruſſiſche wit] 
ter, daß die Japaner ſeit einiger Zeit nach Si⸗ 
birien Rollmaterial, beſonders Transportwagen 
ſchaffen. Es heißt, daß Japan zu der bevor⸗ 
ſtehenden Truppenverſchiebung dieſes Rollmaterial 
gebraucht um ſo mehr, als das von Horvat bereit⸗ 
geſtellte Eiſenbahnmaterial meiſtens beſchädigt iſt. 
Bisher wurden nach Wladiwoſtok über 500 Wagen 
und 76 Lokomotiven gebracht. — Das japani⸗ 
Parlament wird demnächſt zu einer 
außerordentlichen Tagung zuſammentreten. — 
Der Anteil Japans an der ſibiriſchen In⸗ 
tervention ſoll nach dem Wunſche Englands 
darin beſtehen, eine größere japaniſche Truppen⸗ 
macht gemeinſchaftlich an den Operationen teil⸗ 
nehmen zu laſſen. Japan lehnt es aber ab, mit 
den Ententruppen augenblicklich in Sibirien 
eine größere Offenſtve zu beginnen. Nach lang⸗ 
wierigen Verhandlungen iſt man nunmehr dazu 
gekommen, daß Japan eine friedliche (J) Invaſion 
unternimmt, wobei es den gemeinſchaftlichen Auf⸗ 
warſch führen wird. Nach einer weiteren Mel⸗ 
dung aus Tokio ſollen jedoch japaniſche Truppen 


für eine Landung in Sachalin bereit ſtehen, K 
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Zwiſchen Dänemark und Island ift ein Ab⸗ 
kommen geſchloſſen worden, das Island in ſtaats⸗ 
rechtlicher Beziehung eine vollkommene Selbſtän⸗ 
digkeit verbürgt. Dänemark erkennt Island als 
unabhängigen, freien Staat an, der nur durch 
den gemeinſamen König mit Dänemark verbun⸗ 
den iſt. Den beiderſeitigen Staatsangehörigen 
iſt volle Gleichberechtigung zuerkannt worden, 
jedoch ſind die Angehörigen des anderen Landes 
von der heimiſchen Werhpflicht befreit. Dänemark 
nimmt die außerpolitiſchen Angelegenheiten Is⸗ 
lands wahr. Fiſchereiaufſicht und höchſte Ge⸗ 
richtsgewalt bleiben vorläufig bei mark, bis 
Island auch hier Selbſtbeſtimmung auszuüben 


wozu mehrere Diviſtonen Marineſoldaten abge⸗ 
ſchickt wurden. Die Japaner wollen in Sachalin 
die Verwaltung der Inſel übernehmen. Einſt⸗ 
weilen iſt in London die Veröffentlichung dieſer 
Nachricht verboten worden. Vermutlich ſollen erſt 
noch weitere Meldungen über die neueſten über⸗ 
raſchungen im Oſten abgewartet werden. 


EEE, 


provinzialnachrichten. 


Adlig Waldau, 30. Juli. 1 05 Eiſenbahnzuge 
überfahren) wurde am Freitag Nachmittag am 
Aberweg in der Nähe des hieſigen Bahnhofes die 
86 Jahre alte Witwe und Ortsarme Mahlke. Die 
alte Frau, die ein Bündel Gras trug, wollte trotz 
der heruntergelaſſenen Schranke vor dem anfahren⸗ 
den Thorner Zuge noch das Gleis überſchreiten; 
dabei wurde ſie von der Maſchine erfaßt, zur Seite 
geſchleudert und auf der Stelle getötet. 

Thing, 30. Juli. (Günſtiger Stand der Ge⸗ 
treideernte.) In der Niederung iſt der Roggen 
zumteil ſchon unter Dach und Fach. Bei Stegen 
it ſchon mit dem Mähen des Hafers begonnen. 
Auf der Höhe wird det Ausfall der erſten Heu⸗ 
ernte durch den doppelt ſo hohen Körnerertrag und 


Fdreifachen Strohertrag gedeckt. Die Getreideernte 


verſpricht ein glänzendes Ergebnis, vorausgeſetzt, 
daß die Witterung nicht noch einen Strich durch 
die Rechnung macht. Gerſte, Hafer, Sommerweizen, 
Sommerroggen, alles ſteht tadellos, hoch im Halm 
und voll in den Ahren. Die Haferknappheit vom 
vorigen Jahre wird nach der neuen Ernte nicht 
1 zu verzeichnen ſein. Übrigens wird das 
Erbſenſtrauch das fehlende Heu etwas erſetzen. Die 
Erbſen ſtehen recht gut und hoch. Soweit ſie im 
Hafer zur Ausſaat gelangt find, werden fie kaum 
ausreifen, weil der Hafer in dieſem Jahre früher 
zur Reife gelangt, als das bei den Erbſen möglich. 
Falte iefert das Erbſenſtrauch ein willkommenes 
Futter. 

Königsberg, 30. Juli. (Am 35 000 Mark er⸗ 
leichtert) wurde in den letzten Tagen in Rauſchen 
ein Königsberger Rentner. Der etwa 60 Jahre 
alte Herr war auf einen Tag nach Rauſchen ge⸗ 
fahren und hatte ſich in einem Hotel für die Nacht 
ein Zimmer gemietet. Als er mittags mit einem 
Bekannten ſpazieren ging, fiel ihm eine beſonders 
forſche und elegant gekleidete junge Dame auf. Er 
ſprach ſie an und verabredete ſich mit ihr für den 
Abend zu einem Spaziergang. Während des präch⸗ 
tigen Juliabends lernte er die „Dame“ immer 
mehr ſchätzen und überredete fie ſchließtich dazu, 
ſein Zimmer mit ihm anzuſehen. Lange waren ſie 
in angeregteſter Unterhaltung zuſammen, bis der 
alte Herr gegen 3 Uhr morgens, müde wurde und 
einſchlief. s er des Morgens erwachte, bemerkte 
er, daß die Schöne mit ſeiner Brieftaſche, die den 
Ertrag eines Grundjtüdsvertaufs in Höhe von 
35 000 Mark enthielt, ſeiner goldenen Uhr und 
einer Selbſtladepiſtole verſchwunden war. Auf die 
Wiedererlangung des Geldes ſetzt er eine Beloh⸗ 
nung von 3000 Mark aus. Die elegante Dame“ 
nannte ſich Erna Siebert, gab an, in Raſtenbur 
Bekannte zu haben und im dortigen Landkreise au 
einem Gut Erzieherin geweſen zu ſein. Sie iſt 


etwa 1,70 Meter groß, ungefähr 25 Jahre alt und 


war mit einem ſchwarzen Seidenkoſtüm bekleidet. 

d Strelno, 30. Juli. (Von einem Bullen ange: 
fallen.) Der Kuhhirt Stanislaus Kazmierczak aus 
Mietlica wurde von einem Bullen angefallen und 
ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. 


— 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 31. Juli 1918. 


Auf dem Felde der Ehregefallen) 
ſind aus unſerem Oſten: Musketier Otto Wichert 
aus Franzdorf, Kreis Schwetz; Jäger Paul Geh⸗ 
ring aus Blandau, Kreis Culm; Kriegsfreiw. 
Erich Thiel aus Graudenz; Pionier Friedrich 
Bleck aus Graudenz; Leutnant d. N. Reinhold 
Taxweiler aus Graudenz. 

— [Das Eiierne Kreuz.) Mit dem 

Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus⸗ 
ezeichnet: Reſerviſt Auguſt Petermann aus 
r. Mark (Fußart.⸗Regt. 11); Gefreiter Bruno 
Jaſchinski aus Graudenz. 

— (Auguſt.) Er iſt der Monat der Ernte, 
hoffentlich der reichen Ernte in Feld und Flur und 
vor allem in den Obstgärten. Die Pflaume reift, 
Birnen und Apfel ſpenden ihre erſten Früchte. Die 
Getreideernte geht ihrem Ende entgegen, und wo 
noch jüngſt üppig wogende Kornfelder ſtanden, 
ſtarren jetzt vielfach ſchon kahle Stoppelflächen. 
ein Wunder, daß der Landmann und Obſtbauer 
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wünſcht. Alle übrigen Angelegenheiten ſind in 
ähnlicher Weiſe geregelt worden. Nach 1940 kön⸗ 
nen ſowohl der däniſche Reichstag als auch der 
isländiſche Alting eine Reviſion und, falls eine 
Einigung nicht erzielt werden kann, mit Zwei⸗ 


drittelmehrheit die Aufhebung des Bundesab⸗ gibt, zu verwenden. 


Dänemark teilt den fremden 

Island als souveränen 
Staat anerkannt he :5 Island ſer dauernd 
neutral erklärt iſt u keine Kriegsflagge führt. 
Das Abkommen tritt am 1. Dezember 1918 in⸗ 
kraft; es muß vorher die beiderſeitige Zuſtim⸗ 
mung des Parlaments erhalten. 


kommens erlangen. 
Mächten mit, daß 
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der Witterung des Auguſt eine beſondere Beden⸗ 
tung beimißt, was aus einem reichen G os von 
Bauernregeln hervorgeht. Viele Lostage fallen in 
dieſe Spanne von 31 Tagen, und auch an wichtigen 
fa der iſt er reich. Auf den 5. des Monats 
fällt der Oswaldtag, der einem altengliſchen, ſeiner 
Sanden wegen heiliggeſprochenen und zum 
chutzpdatron der Schnitter gewählten König ge⸗ 
widmet iſt. Auf ihn folgt am 10. Auguſt der dem 
e Märtyrer geweihte Laurentiustag, an 
em in katholiſchen Gegenden Ane Wallfahrten 
ſtattfinden, zu denen die Landleute gern ihre 
Pferde mitbringen, um fie ſegnen zu laſſen. In 
a herrſcht noch eine andere Sitte, näm⸗ 
lich die, Raps am Laurentiustage zu ſäen, was ein 
gutes Wachstum verſprechen ſoll. Der wichtigſte 
kirchliche Tag im Auguſt iſt der in tatholiſchen 
Landen feſtlich begangene Tag der Himmelfahrt 
Mariä, auch Mariä Kräuterweihe genannt. An ihm 
werden der Muttergotets von der Landbevölkerung, 
zumteil ſelbſt der evangeliſchen, reiche Opfer ge: | 
bracht, um Fürbitte für eine glückliche Ernte ein⸗ 
zulegen. Auch läßt man an dieſem Tage alle Arten 
von Kräutern weihen, um ſie im Hauſe aufzu⸗ 
bewahren, damit fie vor Unheil, Gewitterſchäden, 


Krankheit und Viehſeuchen bewahren. Die ver⸗ 
ſchiedenen Kräuter ſpielen dabei jedes eine beſon⸗ 


dere Rolle. So ſoll die Siegwurz, der Allermanns⸗ 
harniſch, eines der wichtigſten, gegen Hieb⸗ und 
Stichmaffen unverwundbar machen; und ein 
Mädchen, das die wundertätige Pflanze, ohne fie 
geſucht zu haben, findet, wird im ſelben Jahre 
noch Braut. Der Tag Mariä Himmelfahrt iſt der 
erſte der „Dreißig Tage“ oder des „Frauen⸗ 
dreißigers“, einer Zeit, in der man, wie man früher 
glaubte, Zauber und übernatürliche Kräfte nicht zu 
ürchten brauchte, weil alles Unheil dann ſeine 
Macht verloren hat, während die heilkräftigen 
Pflanzen noch wirkſamer als ſonſt find. Es Ich 
dann am erſten Sonntag nach Mariä Himmelfahrt 
der St. Rochustag, der dem Schutzpatron gegen 
Krankheiten und Seuchen gilt, und am 24. Auguſt 
St. Bartholomä, deſſen Name ſtets mit der Er⸗ 
innerung an die grauſe Bartholomäusnacht vom 


24. Auguſt 1522 verknüpft bleiben wird, in der die 
Pariſer Bluthochzeit gefeiert wurde und Tauſende 
von Hugenotten ihr Leben laſſen mußten. 

— (Meiſter jubiläum.) Am heutigen 
31. Juli feiert Herr Schneidermeiſter Johann 


Tilsner fein 25jähriges Meiſterjubiläum. Aus 
dieſem Anlaß hat die Handwerkskammer in Grau⸗ 
enz Herrn Tilsner zum Ehrenmeiſter ernannt. 
Der künſtleriſch ausgeführte Ehrenmeiſterbrief 
urde dem Jubilar durch Herrn Stadtrat Kelch als 
Syndikus des Thorner Gewerbes zuſammen mit 
dem Itelln. Obermeiſter der Thorner Schneider⸗ 
Innung Herrn Sobczak mit den beiten Glück⸗ 


wünſchen überreicht. 
— Das neue rufſiſche we Wie 
„Petrogradſty Golos“ vom 11. Juli 1918 berichtet. 
wird vorausſichtlich ſchon demnächſt das neue 
ruſſiſche Geld, das dem Vernehmen nach bereits 
ergeſtellt iſt, zur Ausgabe gelangen. Es wird 
cheine in den gleichen Beträgen geben wie in der 
Zeit vor der Revolution: zu 1, 3, 5, 10, 25, 50, 
100, 250, 500 und 1000 Rubeln. Das Geld wird 
nach Maßgabe der der Volksbank zugehenden 
Mengen in den Verkehr gebracht; es Zeit alle 
Wertſcheine ſowohl der vorrevolutionären Zeit wie 
auch der Kerenskiſchen Periode erſetzen und wird 
von einem gewiſſen Zeitpunkt an als as 
öffentliches Zahlungsmittel gelten. Die Friſt für 
den Umtauſch bisher giltiger Geldwertzeichen gegen 
neue wird nicht allzu lang bemeſſen werden; die 
ungiltig werdenden Geldzeſchen werden gegen neue 
in voller Höhe des zur Ablieferung gelangenden 
Betrages eingetauſcht. 

(Eine a der Kriegs⸗ 
beſchädigtenrente) verfügt ein Erlaß des 
Kriegsminiſters. Die nach dem Exlaß widerruflich 
der een Teuerungszuſchläge betragen 
ei einer Erwerbsunfähigkeit von 50 bis 60 v. 9 
120 Mark jährlich und ſteigen um je 60 Mark bis 
432 Mark jährlich bei völliger Erwerbsunfähigkeit. 
Die Zulagen gelten ab 1. Juli d. Is. 


gekehrter 
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= eſchäfttgang aus Nukland zu⸗ 
0 Hoklsſchullehrer.) Der 
Unterrichtsminiſter hat, wie der „Glos“ vom 
25. Juli berichtet, die Bezirksſchulinſpektionen aw 
gewieſen, den aus Rußland heimgekehrten Vo 
Fhullehrern tunlichſt bald freie Stellen zu über 
tragen, und gleichzeitig wegen der meiſt ungün⸗ 


tigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe dieſer Lehrer 
25 000 Mark zur Verfügung geſtellt, die in Be 
trägen von je 250 Mark als Vorſchuß gegeben 
werden können. 


— (Die Wiederverwendung zurück⸗ 
Gefangener. Zwiſchen den 
und rumäniſcher Gefangen) 


eee unkreich oder Eng 


rückgekehrten und den von 


3 
land Ausgetauſchten beſteht, fo ſchreiben die „Ber⸗ 


iner Polit. Nachr., ein grundlegender Unterſchied. 
Diejenigen Gefangenen, die jetzt aus Rußland oder 
Rumänien heimkehren, kommen aus Ländern, mit 
denen wir Frieden haben. Sie gleichen mithin in 
gewiſſer Weiſe ſolchen, die etwa aus neutralen 
zöndern erſt jetzt Gelegenheit haben, in die Heimat 


Iz kommen und hier ihrer Dienſtpflicht zu genügen. 
Es iſt daher berechtigt, daß die aus Rußland und 


Rumänien Heimgekehrten wieder im Front⸗ 
ng finden. Dagegen kommen 
die Ausgetauſchten aus Frankreich und 
England aus Ländern, mit denen wir im Kriege 
fei Ihre Heimkehr iſt nur dadurch möglich ges 
macht worden, daß wir die bindende Ver⸗ 
pflichtung auf uns nehmen mußten, ſie nicht 
Wieder gegen den Feind, der fie heraus ⸗ 
Die aus Rußland heim⸗ 
lehrenden Gefangenen find durch den Friedens⸗ 
ſchluß, den das Schwert un Brüder herbeigeführt 
hat, befreit worden. Sollen die unglücklichen 
Kriegsgefangenen, die ſchon ſolange in England 
oder Frankreich ſchmachten und zu deren Austauſch 
die Gegner nur unter der beſagten Bedingung 
ſich bereit erklärten, noch länger in der qualpölleſt 
franzöſiſchen oder engliſchen Gefangenſchaft auszu⸗ 
harren gezwungen werden, blos damit jene keine 
Veranlaſſung zum Neide hätten? Das wäre eine 
Ungerechtigkeit und Hartherzigkeit, die des deut⸗ 
ſchen Namens unwürdig ſein müßte! Aus zwei⸗ 
fachem Grunde, nach Maßgabe der von uns ühem 
nommenen Verpflichtung und mit Rückſicht auf die 
Verſchiedenheit des Freikommens, werden die aus 
Frankreich und England Ausgetauſchten nur mehr 
im Hinterlande beſchäftigt. 

— (Das neue Reichsumſatzſtener⸗ 
geſetz.) Nach dem neuen am 1. Auguſt inkraft 
tretenden Reichsumſatzſteuergeſetz unterliegen der 
Umſatzſteuer die im Inland gegen Entgelt ausge⸗ 
führten Lieferungen und ſonſtigen Leiſtungen ſolcher 
Perſonen, die eine ſelbſtändige gewerbliche Tätig⸗ 
keit mit Einſchluß der Urerzeugung und des Han⸗ 
dels ausüben, ſoweit die Lieferungen und Leiſtun⸗ 
gen innerhalb dieſer gewerblichen Tätigkeit liegen. 

is zum 15. Auguſt d. Is. haben daher alle 
Unternehmer ſteuerpflichtiger Betriebe, welche nicht 
ſchon dem Warenumſatzſtempel unterliegen und da⸗ 
her den Steuerſtellen bereits bekannt find, der zu⸗ 
ſtändigen Steuerſtelle Anzeige zu erſtatten. 
Aber auch Steuerpflichtige, die bereits dem Waren⸗ 
umſatzſtempel unterliegen, haben, wenn fie Luxus⸗ 
gegenſtände (8 8 des Geſetzes) umſetzen, dies der 
Steuerſtelle unter Bezeichnung der Art der nem 
triebenen Gegenſtände ausdrücklich zu melden. Der 
Beginn eines neuen Unternehmens und die Aus⸗ 
dehnung des Handels mit Luxusgegenſtänden 
bisher noch nicht geführte Luxusgegenſtände i 
binnen 14 Tagen der Stenerſtelle anguzei 

— (Die Frühbruſchprämſen. Das 
Kriegsernährungsamt hat dem bayeriſchen Staats 
miniſterium des Innern ‚mitgeteilt, daß die Frühe 
druſchprämien im Wirtſchaftsſahre 1918/19 im 
gleichen Umfang und in gleicher Art wie im Vom 
jahre vom Rei atzamt übernommen werden. 
Der Frühdruſch in Bayern if in vollem Gange. 
Große pet Roggen ſind bereits eingebracht. 

— (Kein Eingriff in die Wäſche der 
Privathaus haltungen.) Gegenüber 
rüchten, wonach Erwägungen ſchweben wegen Be⸗ 
ſchlagnahme von Tiſchwäſche 265 in Privathaus 
haltungen kann aufgrund von Erkundigungen an 
uſtändiger Stelle mitgeteilt werden, daß derartige 
Pläne urzeit auch nicht im Fe Side wer⸗ 
den. Man ſteht im Gegenteil auf dem Standpunkt, 
daß ein Eingriff in die Wäſche der Privathaus⸗ 
haltungen unter allen Umſtänden vermieden 


werden muß. 80 e 
neuen weineha Ey 


— (Die 

verträge zu erhöhten Preiſen.) 

der Bewirtſchaftung der Schweine bat ſich das 
Kriegsernährungsamt zur Sicherung der Brot: und 
Etrgrflſen e ſchon mehrfach an weitgehenden 
Eingriffen ent chließen müſſen. Immer iſt abe: 
dabei a ückſicht genommen worden, daß die 
Ergänzungsfähfgkeit der Beſtände erhalten blieb. 
Infolgedeſſen konnte auch nach der Freigabe des 
Ferkelfleiſches und der damit verbundenen Ferkel 
abſchlachtung nur vorübergehend eine Stockung in 
der Erzeugung von Ferkeln eintreten, die behoben 
war, ſobald mit dem Fortſchreiten des 81 ahrs 
die Mutterſauen zum Abferkeln kamen. Die Vieh 
zählung vom 1. Sani 1918 hat eine erhebliche Ft 


ale der Ferkel und Läufer ergeben. Wenngleich 
dieſe in der Hauptſache auch für Hausſchlachtungs⸗ 
zwecke beanſprucht werden, fo tt ihre Zahl dach 
ſchon fo groß, daß daneben noch eine Anzahl 

ung ftehen wird, um den dri Be. 
darf von Heer und Marine zu decken. So erfrem 
lich dies an und für ih iſt und jo unbedenklich es 
gefördert werden kann, weil die jun Scheoeine 
derzeit mit Grünfutter und auf der Weide ernährt 
werden, mal keine Nahrungsmittelkonkurrenten 

nd, wird bie 


der Menſchen 2 der 
Tiere ſchwierig, Ben im Herbſt die natirlichen 
Futterquellen verſiegen. Es if dann nicht auogs 
ſchloſſen, daß zur Sicherung der Brot⸗ und Rap 


toffelverſorgung wieder eingegriffen und eine Ens⸗ 
le: aller zur Hausſchlachtung nicht notwen⸗ 
digen Schweine angeordnet werden muß. Um troß 
dieſer Unſicherheit zu einer möglichſt ausgebe . 

und 


Heranfütterung der Läuferſchweine anzure 

den Schweinehaltern den Non ihrer zu 
beſondere Schweinehaltungsverträge 

vorgeſehen, wobei für die abzuliefernden Schweine 

ein Preis von 130 Mark für den Zentner Lebend 


r Ausmaſt der a 
Tiere 


nen deen Jungſchweine zu ſichern. Sie 
ollten davon 9 1150 weitgehenden Gebrauch 
machen. um ihr Ritto zu verhindern, die 


Tandeshehörben möglichſt bald einen Aberblick über 
die Zahl der vorausſichtlich zur Ablieferung gelan⸗ 
genden Vertragsſchweine bekommen müſſen, iſt es 
notwendig, daß die Anmeldungen bis zum 
4. August d. Is. beim Kommunalverbande (in 
Tandkreiſen beim Landratsamt, in Stadtkreiſen 


beim Magiſtrat) erfolgen. Vordrucke zu der abzu⸗ 5 
gebenden ſchriftlichen Erklärung ſind beim Kom⸗ nom 30. Juli. 
munaſperbande und dem zuſtäſtdigen Kreishaupt⸗ Schöffen: | t 
aſſiſtent Johannes Bea Vertreter der 


auffäufer des Viehhandelsverbandes zu haben. 
Eine neue gewaltige Erhöhung 


der Kohlenpreije) Wolffs Büro meldet 
aus Eſſen: Die Berfammlung der Zechen⸗ 
Veliger des rheiniſch⸗weſtfäliſchen 


Anghlenſyndfkats beſchloſſen am Montag, 
die Richtpreiſe für die letzten vier Monate dieſes 
für Kohlen um 2,40 Mark, für Koks um 
rk, für Brechkoks um 4 Mark und für 


Sie erfolgen unter dem Vorbehalt, 

en, die das neue Umſatzſteuergeſetz dem 

bikat bringen wird, zu den 

ungen zugeſchlagen werden. 

n Serrenanzug in Berlin 

Die ur isieigerung für 
iglich s zeigt ſich beſon⸗ 

So verlangt 


t, dieſer J 
id bei der Höhe 
ne. — Dieſe 

des it vom 


daß es 
einer ſchärferen Auſſicht unterwerfen will. 


kung führt nicht allein oft dazu, daß die Krankheit Albrecht wegen Diebſtah 


—. . nur mit Erlaubnis.) 
&s ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß das Ahren⸗ 
en auf fremden Grundſtücken nur mit Erlaubnis 
1 betreffenden Eigentümers des Feldes geſchehen 


f, auch wenn das Getreide bereits geerntet iſt. 


r es ohne Genehmigung tut, macht ſich ſtrafbar. 
D (Metallabgabe der Ladenbeſitzer 


And Fabrikanten.) Die Handelskammer zu K 


horn ſchreibt uns hierzu: Durch Bekanntmachung 
lind eine große Reihe von Haushaltungs⸗ und Ein⸗ 
een N En, Galan⸗ 
waren, Türklinken, Fenſtergriffe und dergl. 
ve lad t morden. Soweft ſich dieſe Gegen⸗ 


Inzwiſchen 
40 Mark für die Tonne zu erhöhen. iſt er vom Gendarmeriewachtmeiſter e in 
hungen verſtehen ſich einſchließlich der Polen 


| 
| 


heutigen Untertan 


| 


a in Haushaltungen, Geſchäftsräumen 15 Gefängnis und 300 Mark Geldſtrafe, gegen Frau B. 


ſetzt Frl. Maria Janowska vom Stadtrheater in 
Poſen ihr Gaſtſpiel als Kondja Gül in „Roſe non 
Stambul“ fort. Am Sonnabend geht bei er⸗ 
mäßigten Preiſen nicht, wie geſtern irrtümlich be⸗ 
kanntgegeben, „Drei alte Schachteln“, ſundern „Der 
fidele Barer“ zum letztenmale in Szene. 

— N Sitzung 

orſitzer: 
Kaufmann Jakob Klar und Oherpoſt⸗ 


Staatsanwaltſchaft: mtsanwalt Stoermer. — 
Wegen der aus dem Ottlotſchiner Schmuggelprozeß 
bekannt gewordenen Pferdediebſtähle zu 
Ottlotſchin und Balkau im Herbſt v. Is. hatte ſich 
der Arbeiter Guſtan Albrecht aus Ottlotſchin zu 


verantworten, der Ende April d. Se., als die Dieb: 


ſtähle vor Gericht zur Aburteilung kamen, aus dem 
Gefängnis zu Stuhm entwichen war. 


wieder feſtgenommen worden. Albrecht 
diente beim Amtsvorſteher Krüger in nchen 
als Knecht. Mit ſeinem n 
und Arbeiter 
Piasti, der ein eifriger Schmuggler war, ſtand er 
in lebhaftem Verkehr. Reinholz hatte erfahren, 
daß ein Ruſſe Gießbrecht aus Dezale Pferde kaufen 
wolle. Er fragte Albrecht, wo es in Ottſotſchin 
gute Pferde gäbe. Beide begaben ˖ 
folgenden Nacht auf die Wieſe r Beſitzerfrau 
Marta May und ftahlen hier eine braune Stute 
im Werte von etwa 4000 Mark. Reinholz brachte 

Piaski und 
ießbrecht für 


5 Mate reiſe d | 1200 Mark. Von dieſem Gelde gab Reinholz dem 
I 


Das ae en ag verurteilte 
s in zwei Fällen zu 


wegen gewerbsmäßigen Schleichhandels ochen 


Betrieben im Gebrauch befanden, ſind fie zumteil wegen Begänſtigung 1 Woche Gefängnis, gegen den 
ſchon im Jahre 1915 enteignet worden und mußten Kaufmann Oe, der ſich am Tragen der Eier ui 


ew. müſſen an 
abgeliefert werden. 
beſſgern, Händlern und Fabrikanten vorhandene 
Handelsware, die nach erfolgter Beſchlagnahme 
durch freihändigen Verkauf an die Kriegsmetall⸗ 
Aktiengeſellſchaft der Kriegswirtſchaft zugeführt 
Werden ſollte, iſt nicht annähernd in dem erwar⸗ 

en und erforderlichen Umfange abgegeben wor⸗ 


den. Durch die Anforderungen der 
der sch . 


klinken uf, trotz ſchwerwiegender Gegengründe 
und lebhafter Proteſte der Beſitzer nicht gerderden 
laſſen. Im Hinblick hierauf wird auch die end⸗ 
ige vollſtändige Erfaſſung der gleichartigen 
adelsware, deren Weiterveräußerung oder Ver⸗ 
Frbung ohnehin durch die Beſchlagnahmo unter⸗ 
Inden worden if, zur unabmeisbaren Notwendig⸗ 
Entſprechende Zwangsmaßnahmen ſind be⸗ 
eingeleitet und werden auf das ſchnellſte und 
Zuergiſchſte zur 0 gelangen. Bei bieler 
Best der Verhältniſſe werden die Beſitzer der zum 
Zerkauf beſtimmten Türklinien, Fenſtergriffe, Ein⸗ 
uontungs- Haushaltungs⸗ und Dekorationsgegen⸗ 
ade, Galanteriewaren und dergl. in letter 
Stunde nochmals auf die Möglichkeit eines frei⸗ 
Zändigen Verkaufs dieſer Metallgegenſtände 
5 die i en e LE EL 
aft Berlin hingewieſen. Wie bei früheren 
de ben, bedienen ſich die betreffenden Metall⸗ 
fier am beſten der Vermittelung der für die 
Zandelskagmerbezirke Graudenz und Thorn er⸗ 
richteten Vertrauensſtelle für freiwillige Spar⸗ 
Metallabgabe in Graudenz. Die ehrenamtlich tü⸗ 
Pen Vertrauensſtellen, welche die Abgeber bei den 
Pretsverhandlungen und allen einſchlägigen Fragen 
m zmneigennütziger Weiſe beraten werden, dürften 
0 nächſten Zeit ihrerſeits mit ſchriftlichen und 
weilkdlichen Aufforderungen dieſerhalb an die be⸗ 
RT Kreiſe herantreten. Ihren Aufforderun⸗ 
gen ſollte im eigenſten Intereſſe der Metallbeſitzer 
weitgehendſt nachgekommen werden. 
te Barbier⸗ riſeur⸗ und 
8 cken macher ⸗Innun hielt am 15. 
ei Mts. eine außerordentliche Stzung ab, in der 
me Preiserhöhung für alle Bedienungen feſtgeſetzt 
a Beachtenswert für das Publikum iſt be⸗ 
Riders der Beſchluß, daß das Haarſchneiden an 
ledem Sonnabend Nachmittag aß 2 Uhr wie an 
> und Feiertagen und auch an den Tagen vor 
koſtefteitag, 
stade Letztere Preiserhöhung 
ſtädten ſchon ſeit Jahren eingeführt und 
chnellere Abfertigung des Publikums 
agen, wo größerer Andrang in den 
geſchäften herrſcht. 


bezweckt 


gekündigt, findet am nächſten Montag, abends 
mii . im Artushof wieder ein Symphoniekonzert, 
mit Beethovens „Fünfter“ als Hauptſtück und ver⸗ 
‚hlebenen Soliſtenvorträgen, ſtatt, auf 2 hie 


dechmals empfehlend hingewieſen ſei. 

erkauf der Eintrittskarten hat in der Buchhand⸗ 

ung von W. Lambeck bereits begonnen. 

Theat (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
eaterbüro: Donnerstag, Freitag und Sonntag 


Vor⸗ 


die kommunalen Sammelſtellen | beteiligt hat, Freiſprechung. 
Die gleichartige, bei Laden⸗ erachtete 


0 


Himmelfahrt und Bußtag 1 Mark gefunden wurden. 
iſt in den Groß⸗ 


cht 
Das Schöffengericht 
; en Schleichhandel 
nicht für vorliegend; daher könne auch non Be: 
günſtigung keine Rede ſein. B. wurde nur wegen 
Unbefugten Ankaufs von Eiern zu einer Geldſtrafe 
von 300 Mark bezw. 30 Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt, Die beſchlagnahmten Eier wurden einge⸗ 
zogen. Frau B. und Kaufmann Oe. wurden frei⸗ 


einen 


7 eeresleitung geſprochen. — Gegen die Beſitzerfrau Marianna K. 
8 9 eine vollſtändige, zwangsweiſe Einziehung aus Gurske war 0 unbefugter Fleiſch⸗ 
er oben erwähnten Gebrauchsgegenſtände, Tür⸗ ausfuhr ein Straf 


efehl auf 50 Mark e 
Die Beweisaufnahme ergab, daß ſie ihrer Tochter, 
die auf einige Wochen nach Tzersk auf Beſuch fuhr, 
2% Pfund Fleiſch zur Verpflegung mitgegeben hat, 
Hierin erblickte der Gerichtshof. keine verbotene 
Deilheusfube und erkannte daher auf Frei⸗ 


prechung. 
ein ſchweres Eiſenbahn⸗ 


— Über 
unglück) auf der Strecke Thorn 


Schneidemühl — Berlin wird amtlich ge 


meldet: Am Dienstag Morgen 9 Uhr 14 Minuten 
brach zwiſchen Zantoch und Gurkom (in 
der Nähe von Landsberg) die linke Kolben⸗ 
ſtange an der Lokomotive des D⸗Zuges 22, ſtemmte 
ſich gegen die Schiene des Gleiſes Schneidemühl 
Berlin und brachte dadurch die D⸗Zug⸗Lokomotive 
zur Entgleiſung. Die Lokomotive entgleiſte nach 
der Innenſeite und hob die letzten vier Wagen des 
auf dem Nachbargleis fahrenden Güterzuges 6641 
aus dem Gleiſe. Vom D- Zug find verbrannt 
vier Wagen, vom Güterzug drei Wagen. 
Bisher feſtgeſtelt: 16 Tote, 27 Schwer⸗ 
verletzte, 2 Leichtverletzte; Lokomotiv⸗ 
führer und Heizer des D⸗Zuges unverletzt. Beide 
Gleiſe wurden geſperrt, jedoch wird vorausſichtlich 
ein Gleis heute Nacht um 3 Uhr wieder fahrbar 
ſein. Der Zugverkehr wird durch Amſteigen auf⸗ 
rechterhalten. 

Wie bis jetzt feſtgeſtellt werden konnte, beträgt 
die Zahl der Toten ungefähr vierzig, die der 
Schwerverletzten neunzehn und die der 
Leichtverletzten zwei. 

— (Vorhaftet) wurde ein fahnenflüchtiger 
Feldgrauer, in deſſen Beſitz Einbrecherwerkzeuge 

. Der Verhaftete, ein junger 
Menſch von 15 Jahren, aus Lyck gebürtig, wurde 
im April fahnenflüchtig unter Mitnahme von 


an den 4000 Mark, die er ſeinen Eltern entwendete, und 
Friſeur⸗ hielt ſich ſeitdem in Mocker verborgen. 


Von hier 


aus machte er Abſtecher nach Bromberg und ande⸗ 


11 


! 


| 


(Symphoniekonzert.) Wie ſchon an: ren benachbarten Städten, um dort Einbruchsdieb⸗ 


ſtähle auszuführen. Bei dem letzten Beſuch in 
Bromberg ließ er ſeinen Koffer mit Diebes⸗ 
ausrüſtung auf dem Bahnhof ſtehen, was zu ſeiner 
Verhaftung führte. Er beſtreitet indeß, an den in 
Thorn verübten Einbrüchen beteiligt zu fein. N 

— [Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
leinen Arreſtanten. 


mit Inhalt. 


4 


Amtsrichter Dommes, 


Schwager, dem ruſſi f 
Auguft Reinholz aus 


eh dann in der 


| 
— (Gefunden) wurde ein Portemonnaie 


0 Zum neuen Kriegsjahre. 

Ein neues Sturmjahr wuchtet ſchwer heran. 
Macht uns der herben Jahre Zahl verdroſſen? 
Wohl jammert uns des Blutes, das vergoſſen, 
Wohl jammert's uns um manchen teuren Mann. 


Doch find wir's von den Vätern her gewöhnt: 
Schön iſt es, für das Vaterland Ein fallen. 
Anſterblich wird der Streiter Lobpreis hallen, 
Das iſt ein Los, das edle Seelen krönt. 


Groß 17 fürwahr ſich unſer Volk und Heer 
Bewieſen in lebendigem Vereine. 5 

Doch ach, es haftet manches Kleingemeine 
Noch an uns. Leiden, leiſten wir noch mehr! 


Wir bauen für Jahrhunderte ein Haus. 
Drum müſſen alle Eigenſüchte ſchweigen. 
Wert einer großen Zukunft uns zu zeigen, 
Sei unſer Stolz. Und ſo mit Gott voraus! 
Friedrich W. Fuchs. 


er 


Briefkaſten. 
(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Fragellellers deutlich anzugeben. Anonyme Anſragen 
8 köngen nicht beantwortet werden.) 

Schr. in Thorn. Ein ungekürzter Abdruck der 
Zuſchrift iſt leider nicht möglich, doch bringen wir 
gern zur allgemeinen Kenntnis, daß „nicht jeder. 
der da wandert in Wandervogeltracht 


Gämwere Verfehlungen eines ia 


lieniſchen Kriegshetzers.) Der „Berl. 
Lokalanz.“ berichtet aus Lugano, daß einer der 
unverſchämteſten Kriegshetzer Italiens, Gründer 
und Vorſitzender der antideutſchen Liga, Univerfi« 
tätsprofeſſor und Direktor der Frauenklinik in 
Genua, Luigi Boſſi, wegen ſchwerer Verfehlun⸗ 
gen adminiſtrativer und geſchlechtlicher Natur auf 
2 Jahre vom Amt und Gehalt zurückgeſetzt wurde. 

(Ungeheurer Schaden durch eine 


[Windhoſe in Frankreich.) Das franzöſiſche 


| 
| 
| 


0 


1 
1 
I 


‘ 


und mit Der: 


Laute auf dem Rücken, Wandervoge! ift. Viele 
nennen ſich Wandervögel, um Vorte herauszu⸗ 


ſchlagen, 
ohne den drei Wandervogelverbänden E. V., Alt⸗ 
und Jungwandervogel anzugehören. 


05 des Geſetzes genfeßt und ſtrenge Satzungen 
hat. 
Genußmittel in irgend einer Form unterwegs zu 
ſich zu nehmen. Sie ſingen auch keine Kommers⸗ 
lieder. Der Wandervogel erzieht unſere Jugend 
durch bewußtes Wandern, durch Pflege des deut⸗ 
ſchen Volksliedes deutſcher Volkstänze und Ge⸗ 
hräuche, durch Einfachhaltung der Lebensform zu 


wie unentgeltliches übernachten uſw. 


Der Wander⸗ 
vogel E. V. iſt ein eingetragener Verein, der den 
11 


Die Mitglieder des E. V. wandern, ohne 


i 


| 


Departement Orne. wurde von einer ungeheuren 
Windhoſe heimgeſucht, die in weniger als einer 
Viertelſtunde alle Dächer abdeckte, die Fenſter zer⸗ 
ſplitterte und die Ernte vollſtändig vernichtete. 
Allein in der Gemeinde Trun überſteigt der 
Schaden 1 Million. ö 

(Hitzemelle in Amerika.) Die „Zürcher 
Poſt“ meldet aus Paris, daß über die Vereinigten 
Staten feit drei Tagen die erſte große Hitzewelle 


binwegfegt. Das Thermometer ſteigt täglich bis 


40 Gr. im Schatten. Zahlreiche Hitzſchläge haben 
Es in den Städten ereignet. ; 


—— 


Letzte Nachrichten. 5 


die Kundgebung des Königs von Vagern 
beim Eintritt in das fünfte Kriegsjahr. 
München, 31. Juli. Der König von 
Wahern hat einen Arufruf an die Bevölkerung 
erlaſſen, in dem es heißt: „An meine Bayern! 
ider unſere Hoffnung geht auch das vierte 
Kriegsfahr zu Ende, ohne uns den Frieden ges 
bracht zu haben. Da gilt es denn weiter zu 
kämpfen, alle Mühſal und Entbehrungen auch 
fernerhin auf uns zu nehmen in der ſicheren 
Zuvperſicht, daß Gott unſere gerechte Sache zum 


Lr 


ahgehärteten, kräftigen jungen Deutſchen, die ſich in Siege führen wird. Daß Heer und Volt, das 
jede Lebenslage ſchicken können“. — Es waren da⸗ bisher ſo mutig die Treue gehalten, die draußen 


nach keine echten Wandervögel, die bei der Boot⸗ ihr 


fahrt in Saßnitz angeſichts der Szenerie der voll⸗ 
monbbeglängten Kreidefelſen das Lied anſtimmten: 
„Im ſchwarzen Walfiſch von Askalon.“ : 


des Friedensverdienſtes kann einem Militär- 
invaliden leider nicht gewährt werden; der Staat 


hätte nicht Geld genug, ſo hohe Renten zahlen zu „An mein Heer! 


| 
H., Culmſee. Eine Rente bis zur vollen n 


Blut und Leben, die drinnen ihr Gut und 
ihre Kräfte jo opferfreudig dem Vaterlande 
geweiht haben, dafür danke ich in dieſer ernſten 
Stunde aus tiefſtem Herzen.“ — An das Heer 
richtete König Ludwig folgenden Aufruf: 
Auf glänzende Waffentaten 


können. Wer weniger arbeitet, hat doch auch weni⸗ können meine prächtigen Truppen auch im 


er Mittel zur Erhaltung des Lebens nötig. — 
Eine Reichsinvalidenrente wird zur Militärrente 
nur gewährt, wenn die Schmälerung der Arbeits⸗ 
face mehr als 6624 Prozent beträgt. 

R. H., Schönſee. Nach 


vor oder bei der Gefangennahme das Eiſerne 
Kreuz verdient zu haben, von dem Kommafdanten 
des Quarantänelagers für dieſe Auszeichnung vor⸗ 
geſchlagen werden. Nach Prüfung des Anſpruchs 
durch den betreffenden Truppenteil wird dann die 
Auszeichnung gewährt oder verſagt werden. Wer 
Anverschuldel in Gefangenſchaft geraten ift, kann 


| 


beanspruchen, daß ihm darüber ein Zeugnis 770 


geſtellt wird. 


—— 
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WllstDunichthungern 
ung frieren, Landwirtſchaft und 


kriegswichtige Induſtrie lebensfähig bleibt. 
Die Männer der Arbeit benötigen Ar⸗ 
beitskleidung. 

behrlichen Anzüge ab. 
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Ehrentafel. 


Einer gegen zehn. 


6 
! 


vierten Kriegsfahre zurückblicken. Heißen Dank 
ihnen für das, was fie im Dienſte des Vater⸗ 
landes Großes geleiſtet haben. Bei uner⸗ 


dem Erlaß vom ſchütterlichem Siegeswillen der Armee mul 
22. März 1918 können auch heimgekehrte Kriegs⸗ uns der ſchließliche Erfolg gehören. Ihn zu 
gefangene, die glauben, durch tapferes Verhalten erſtreiten, wird auch die Heimat an Härte des 


Willens nicht nachſtehen. Volle Zuverſicht er⸗ 
füllt mich bei dem Blick in die Zukunft. Ich 
entbiete beim Eintritt in das fünfte Kriegs⸗ 
jahr meinem braven Heere meinen könig⸗ 
lichen Gruß. Ludwig.“ f 

Wiederaufnahme des Kriegsgeſangenen⸗ 
Anustauſches. 

Amſterdam, 31. Juli. Die nieder⸗ 
ländiſche Telegraphen⸗Agentur meldet, daß der 
Austauſch der Kriegsgeſangenen am nächſten 
Montag wieder aufgenommen wird. Die 


| Sojpitalicifie „Sindoro“ und „Zeeland“ wer⸗ 


| 
| 


| 


ſo helfe, daß die den dann von Rotterdam abfahren. 


Internierung feindlicher Ausländer 
ö in England. 


Amſterdam, 31. Juli. Nach einer Mel⸗ 


Gebt Eure en t⸗ dung des „Allgemeen Handelsblad“ aus Lon⸗ 


don hat die Kommiſſion für feindliche Aus⸗ 
länder die Internierung von 109 feindlichen 
Ausländern angeordnet. Im ganzen werden 
25 600 Fälle zur Unterſuchung gelangen. 
Schleifung der ruſſiſchen Befeſtigungsanlagen 
in Finnland. 
Helſingfors, 31. Julf. Die Regie 


Aus dem Felde wird uns geſchrioben: Während rung geſtattet grundſätzlich die Schleifung der 


der letzten Offenſive erhielt der Gefreite Len⸗ 
gowski der 10. Kompagnie eines Grenadier⸗ 
Negiments in Thorn in Weſtpreußen am 29. Mai 
van ſeinem Zugführer den Befehl, in einem ſehr 
unüberſichtlichen Waldgelände Verbindung mit der 
Nachbarkompagnie aufzunehmen. Hierbei ſtieß er 
auf ein bisher unbemerkt gebliebenes Franzoſen⸗ 
neſt. Durch entſchloſſenes Zupacken gelang es ihm, 
die völlig verdutzten zehn Franzoſen zur Übergabe 
zu bewegen. Darauf führte er in Begleitung feiner 
Gefangenen ſeinen Befehl aus und brachte fie erſt 
dann zu ſeinem freudig erſtaunten Kompagnie⸗ 
führer. 


— n 


Handel und Induſteſe. 


N. Wolf Akt.⸗Geſ. in Magdeburg⸗Buckau. In 
der Generalverſammlung wurde die Dividende 
auf 18 Prozent feſtgeſetzt. Der Vorſitzende he⸗ 
merkte, daß die Beſchäftigung des Werkes weiter 
ſehr gut ſei. Die Nachfrage nach Dampfpflug⸗ 
apparaten ſei außerordentlich groß, im beſonderen 
Maße wendet ſich das Werk dem Bau von Stra⸗ 
ßenzugmaſchinen zu, die heute zwar nur der Staat 
bezieht, die nach dem Kriege aber auch in der 
Friedenswirtſchaft dauernden Abſatz finden wer⸗ 
den. Die Ausſichten ſind jedenfalls ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend. Auch im neuen Geſchäftsjahr iſt au 
einen guten Gewinn zu rechnen. 8 


Mannigfaltiges. 


[Bei dem Exploſionsunglück in 
Plauen) ſind nach amtlicher Feſtſtellung 163 
Perſonen ſofort getötet und 177 zum größten Teil. 
ſchwer verletzt worden. Davon ſind nachträglich 
noch 129 geſtorben, ſo daß die Geſamtzahl der 
Toten 292 beträgt. 


0 


| 
| 
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von den Nuſſen in Finnland während bes 
Krieges ausgeführten Befeſtigungsanlagen. 
Ausgenommen ſind Küſtenbefeſtigungen. 


loſigkeit womöglich einen noch höheren Grad 
Anlaß hierzu gaben die Erörterungen und endlich bekannt 
gewordenen Kere e zu den Steuergeſetzen 
und die Unſicherheit über das Einkeben in die dadurch ge⸗ 
ſchaffenen neuen Verhältniſſe. Dei dem geringen Angebot 
hielt der Kursſtand für die thüringiſchen Werte beſonders 


am Montanmarkte anfangs weiter zurück, wenn auch für die 


oberſchleſiſchen Werte ſich beſſere Widerſtandskraft zu erkennen 
gab. Schiffahrtsaktien behaupteten ihren een Welkans 
beffer. Elektrizitäts- und Rüſtungswerte brsckelten 

im Kurſe ab. In ben ermäßigten Kurſen dekundete die Börse 
ganz gute Wiederſtandskraft und vereinzelt kam es zu 1 


Wiederholungen. Am Nentenmarkt hal ſich nichts ee 
Sr ———̃ ̃ —— — 
Berliner Produktenbericht ausgeblieben. 


ß nee 
Waferfände der Weichſel, grahe und Mei, 


Er 
Stanb des Bafjers am Bogel...y..) 

Be E m | zes | Mm. 
Mieiräfel bei Thorn 4 4 
n SR Bel a au 
Ghee 18. %% | 20. 9 

owiee 1,22 28. | 1,4 

Jalsem... |— | — au 

bebe une | = | = | | = 
Netze bei Ggaraifau . 1 -I- | >: 


Meteorologiſche TE EBEREILHRBEN zu Thorn 


vom 30. Juli, früh 7 
Barometerſtan d: 758 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,4 Meter. 
Lufttemperatur: + 14 Grab Pelſius. 
Welter: Regen. Wind: Nordweſten. 
Vom 30. morgens bis 31. morgens göchſte Temperatur: 
＋ 23 Grab Celſius. nienrigſte + 13 Grad Celſius. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donners ag den 1. Auguſt: 
Zeilwelſe heiter, Regenſchauer. 


Pianifſin und Cellolſiſt 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im blühenden Alter von 26 Jahren. 
Dieſes zeigen in tiefer Trauer an 
Thorn⸗Mocker den 30. Juli 1918 


die tiefbetrübte Mutter und Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 31] Uhr, von 
der Leichenhalle des militäriſchen Friedhoſes aus ftatt, 


N 
7 


Thorn den 30. Juli 1918. 


55 
% 


Dnnkiagung. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und die 
reichen Kranzſpenden bei dem Hinſcheiden meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Greger für die troſtreichen Worte am Sarge 
und am Grabe, ſowie für das Erſcheinen des Kriegervereins, 
der Liedertafel, Feuerwehr Thorn und Podgorz, Schorn⸗ 
ſteinfegerinnung, Schützengilde Stewken, dem Turnverein 
und allen Denen, die meinem Mann das letzte 
Ban gegeben haben, ſpreche ich hiermit meinen innigſten 
Dank aus 


Podgorz den 31. Juli 1918. 
Frau Auguste Penn 
und Rinder. 


Gesucht, 


weiſe. 


e eee el 

Für die mir zum 

25 jährigen Dienstjubiläum 
ſo zahlreich geſandten Glückwünſche 
ſage ich hiermit meinen herz⸗ 
lichſten Dank. 

Julius Meihner, 

. Lokomolſvführer. 


Mönigl. N 
preuß. 


2 Und Empfehlungen an 
2 
2 Zu der am 13. und 14. Aunguſt 5 
Br 
8 


1918 ſtattſindenden Ziehung der 2. Klaſſe 
238. Lotterie ind 


1 111 
1 2 I Loſe 
Gewand. Hürogehilſe, zu 80 40 20 10 Mark 
auch Kriegsbeſchädigſer oder Dame, für zu haben. ; 
die Bearbeitung von Militärſachen zum Das n 
9 


baldigen Dienſantritt, ſpäteſtens 1. Sep⸗ 
u preußiſcher Lotterie⸗Eiunehmer, 


tember geſucht. Meldungen ſind Lebens⸗ 
lauf, Zeugnisabſchriften und Angabe der Thorn, Katharinenſtr. 1 „Ecke Wilhelms“ 
platz, Fernſprecher 842. 


Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Schwetz den 27. Juli 1918. 
— Der Laudrat Landrat. 


Dr. Musehold 


von 1. his 31. Auguſt berreiſt. 


Arückgekehrt 
a Df. Me 


Die zum Nachlaß der Stadtrat 
Fehlauer'ſchen Eheleute gehörigen 
Grundſtücke Thorn Nenftadt, Bl. 214 
und Thorn Altſtadt, B. 218, ſollen 
durch mich freihändig verkauft werden. 

Ich bitte um Abgabe von ſchrifl⸗ 
lichen Geboten. 

Schlee, Juſtizrat, 
Teſtamentsvollſtrecker der Eheleute 


929-090 BP! E 


Große, helfe 


geſucht. 


——— a 
Von ſofort ſucht tüchtigen 
Verkäufer 
(auch Krlegsbeſchädigten) ee RN 
_A 1 . . 
dolf Majer. Drogenhandlung Gebie 


1 Brunnenbauer Bogenninlegerin 


für 3 für dauernd geſucht. 1 


Fr „Hoß I 9 . 
a 5, C. Bombrowsköſche Bundruderei, 
Katharinenſtraße 4. 


Kräftige 


Aubeilsfiauen 


Lehrlinge 


zur Klempnerei und Inſtallation ſtellt ein 


Leulanerr Max Gehrmann. 5 
rr für ſofort geſucht. 5 
kee 0 ele Schloſſerlehrlinge Maſckikeufabrik E. Drewitz. 
id Bac n Sunflätafferei | , e Fir N 
nen eröff öffnet! 5 5 Brüdenfttaße 22. 3 einige Frauen 


Suche zu Martini d. Js. ſüchtigen, 


militärfreien, oder Mädchen ein. 


nerheitteten AutiAjer) Orbent. Arbefieimen 
ft Talon, 


„Bilelweiss‘“, 
Dampff. u. 1. Chem Reinig. . Reinig., Weißwäſcherel. 
pte guter Pferde, Wagen⸗ und Geſchirr⸗ 
pfleger, auch guter 10 85 ſein muß. 


Tilk, Rittetgut Rüdigsheim, Ui 10 II tion 


Er Areis Thorn. oder Krieger ran 
n junger oder älterer für alle Arbeiten ſucht 
Thorn. 


Arbeits burſche Paolls küche. 


Fauftzneſche Lan Acne 


©. Wandelt. Altſt. Kirchhof. 
fügt Dr. Wilhelm Herzfeld. 


Taufburſche "wann 


of. gel. N. Fischer —— Markt 26. e ee 
—— | Gelumt em 15. Auguſt 


0 Jule Nl. ein Mädchen, 


das kochen, waſchen und plätten kann. 
pet. ie Stegchr: il Schreibmaſch Vorſt. wit Zeugn. abends nach 8 Uhr. 
flott im Rechnen, ſof. od. ſpät. gef. e eee 
Schriftl. Bewerbungen an 


Brombergerſtr.? 37, : N 
J. S. Baner, Häute u. Felle, 


Mädchen für alſes 
ene 11. 


b in 2 Perſonenhaushalt gef., auch d. Verm. 
Buchhalterin 


Angebote unter G. 2403 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d der x „Brellet.: 7 

mit ſchöner Handſchrlft von ſofort geſucht. 

Angebote unter Z. 2375 an die Ge⸗ 


Meiningen 
ſchäftsſtelle der „Wreife". . der „Rreife”. 


Rehrftünlein | Belleres Mädıen 


Angebote unter F. 54 an die 
zum ſofortigen Antritt geſucht. zur Aufwartung für die Apotheke geſucht. 


Aufträge werden ſofort und zu mäßigen 
Preiſen ausgeführt. 


A. Holländer. Araberſtr. 3. 1. 


Kochkäse, 


das Pfund zu 1,45 Mark, in unſeren Ver⸗ 
8 zu haben, 


Zeutralmolkerei. 


vom 1. frei. 
Angebote unter N. 2408 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Juverläſſiger Soldat ſucht irgendwelche 


Nebenbeſchäftigung 


für ganze und halbe Tage. 
Angebote unter P. 2415 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebildete, junge Frau, 
ſchreibgewandt, wünſcht Beſchäftigung 
bel Militär⸗ oder Zivilbehörde. . 
Angebote unter O. 2414 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ev. junges Fräulein 
ſucht Stellung als Verkäuferin vom 15. 8. 
oder fpäter in einem Buch⸗ und Papiers 
geſchäft. Gule Zeugniſſe vorh. Angebote 
bitte an Erna Döring, Mittwalde, 
Poſt Brieſen, Weſtpr. 


 Genillenn. Aa erte 


erwünſch 
Angebote unter N. 2388 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Stiller Teilhaber 


mit mindeſtens 25 000 ME. zur Beteilig. 
an einem gewinnbringenden Geſchäft 
1 9 5 20 9, Dividende werden zu⸗ 
get heri. 

Angebote unter M. 2383 an die 
Geſchäftsſtelle der . 8 


Geſchäftsſtelle der Preſſe . der „Preſſe “. 


M Siehe auf Alex Beil, Gulmerftraße, Shwan-Myolhete, Thorn-Moder. |‘ 
Be Peinmachefrau Anſwärterin Em 
Angebote de unter i 2388 an die Ge ufwär erin 1. 8. 1918. 
ſchäftsſtelle der „Brelie. , mird geſucht. Culmerſtraße 12, 2 „ B. Krüger. Mocker Waldaueritr. 24. 


Sees ese eee e L 
eee 
1 


e e ns. ® s000200888 
S Die glückliche Geburt einer Tocht er 
zeͤigen hocherfreut an 


Sn, Leo Hennig, Offe,-ttelv., 1 


für Inſtandſetzung elektriſcher Anlage, auch ſtunden⸗ 
Schriftliche Angebste an 


Stärkefabrik Thorn. 


Wir ſuchen zum baldmöglichſten Eintritt 


Kaſſiererinnen, 


die bereits in lebhaften Geſchäften tätig waren. Aus⸗ 
führliche Angebote mit Bild, Angabe der Gehaltsanſprüche 


Gebr. Freymann, Danzig. 


Fabrilräume „ Speicher 
m großer Keller 


für Lebensmittel⸗Fabrikation per ſofort zu mieten 
Bevorzugt, wo elektriſch vorhanden. 


Angebote mit Preisangabe unter Y. 2399 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe .. € 


12 von 8— 


f 80992204000609020006 . 
22252. 9370920232 5900988 52555 38825252 5252775 21 1 4 P K. 5 
ss 22 . El- ar 0 
IN 22 Bernhard Erdmann 2 Donnerstag den 1. Auguſt: 
Am 29. 7. 18, morgens te verſchied ſanft im Baraden- m 7 75 

Lazarett 6 Rudak 11000 kurzer, AN ſchwerer Krankheit, 33 Margar ethe Schröder 25 

die er ſich im Felde zugezogen hat, indem er in ſeinem 22 Verlobte 8 

Dr ee De 1 5 en Mi 25 \ ER 32 e von der Muſtkabteilung Erſ.⸗Batls. Inf.⸗Regts. 825 61. 

— L. Ss 2 
iter ber, ® N N 22 Thorn den 31. Juli 1918, d 22 Leitung: DObermufitmeifter Edmund Henning. 1 
Telegraphiſt Franz Dond 28 IS KI 2 2 Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Perſon 30 Pfg⸗ 


Hochachtungsvol N., Behrend. 


ens Konditorei und Kaffee Zarucha 5 

J. . K elde, 5 & am Stadtpark gelegen. ® 

und Full Helen, geb. Smentek, 8 Ne Ab 1. Auguſt täglich: WE 8 

e ee e e e e e eee b d d e e . — — Grosses Rünstierkonzert. 8 
® Eintritt frei. 0 

® 


ERELEOL839® — 


— ——— ůdͥͤ — —— — 


Brüheren aan ent 


ſucht zu kaufen 
Ralf Heidenze le „Mellienſtr. 30. 


Donnerstag u. Freilag, 71, Uhr: 
Gailipiel Marla Janswska. 


Die Rose von Stambul. 


Sonnabend, 3. Auguſt, 71, Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Der fidele Aue \ 


für eigenen Bedarf ſucht zu kaufen 
I. Sadlechi, Möbeltransportgeſchäft, 
Thorn, Baderſtraße 22. 


1 Port. „Wohnung 


von 5 5 Zünmern, Küche und allem Zube⸗ 


Kleinkunſtbühne, 
hör, ev. mit e des Obſt⸗ und Gerechteſtraße 3. 
gemüfegartlens, vom 1. Oktober d Js. 
zu vermieten 
Brombergerſtraße 62, part., rechts. 
Zu erfragen dortſelbſt. 


I — nee 
 Birinftehende Fra erpült mietefrei . 


kleine Stube, 


0 

1 

5 fie Bedienung übernimmt. 

5 dungen im Pfarrhauſe Bacheſtr. 10, 1. 
fi 

7 


5 Heute, Mittwoch, 31. Juli 1918: 
Abſchiedsvorſtellung 
| Ehrenabend 


für 


N ne ner 
Sri möbl. Wohn n. Schlafzimmer, 
Bad, elektr. Licht von ſofort od ſpäter | 
zu vermieten. 15 
Reſichtigung von 4— 7 Uhr. 
Grabenftraße 40, 2 (am Theaterplatz). 


2 Vornehnt Zimm 


Zimmer 


Sunkerhof. 
1—2 möhl. Zimmer 


von ſofort preiswert zu vermieten. 
Friedrichſtraßt 10112, 3, Vorderhaus. 


& Su, Man EN SO, 
Sabre, ale Aare 3 
sihättsftefle der 
für die Borinilindefkingen von fofort 75 
grenmpl. mühl, 1115 


geſucht. Fran Mafor Fründel, 
Brombergerſir. 14, 1. 
II I ven Infort zu vermieten. Baderſtr. 1, 2. 
Aufwartung n a 
a N ul möbliertes Zimmer 
Dora oder e an los 5 18 oder 8 Penſton fofort zu verm. 
1 1 Hi SER BEFIRER 


Y Schuhmacherſtraße 12, 2, l. 
. Möbl. Zimmer 
3 SE Mollienſtraße 96, 2. 


| volltändig ı neues 
Programm. 
DE 

3000 u. 8000 Mz. ſof. u. 4500 WM. 


3. 1. Okt. z. vergeb. Ang. u. I., 2411 
an bie Geſchäfisſtelle der Preſie“ . 


100 Mark Belohnung! 


In der Nacht vom 30. zum 31. Juli 
find aus meiner Gartenlaube 9 Leim; 
wanduurhünge, 1,65 m lang und 70 cm! 
breit, 1 Tiſchdecke, blau u. weiß⸗kariert, 
am Rande mit Sternmuſter, 70 cm im 
Quadrat, 1 Tiſchdeckhe, geld mit blau. 
kariert, 100 om breit, 125 em lang, 2 
Sikulkifien und 8 Decenklammern| 

gcitohlen worden. 

Bei Wiedererlangung u. Ermittelung 

des Diebes ſichere obige Belohnung zu. 
ö . Doliva. 

b ſtet 15 Derjenige, der m 
Ben U am Sonnabend aus 
dem Büro (Allg. O.⸗K.⸗K.) die graugrüne 


Lederhandtaſche mit 
Inhalt geſtohlen hat. 


7 Falls dieſelbe nicht binnen einigen 


Einfach am münlierieg Zimmer Tagen im Büro oder Konduktſtraße 15 


! 
B | zu vermieten. Kieine Martiftrahe 4, abgegeben wird, erfolgt Zinzeige. 
| 


an ſofart zu vermieten. 


zu vermieten. Kloſterſtraße 14, 2. 
Möbliertes Zimmer 
nur an einzelne Dame zu vermieten. 
a Kloſterſtraße 14, 4. 
& wahl. Zimm., Kochg., Bad, el. a 
4 Zentralh. zu verm. Albrechtſtr. 7 13. 
Beſichligung von von 7'|, Uhr abends. 


Beſſeres 


Laufmäd zen 


# geſucht. Daengner & Illgner, 5 


Cuülmerſtr. 17. 


1 © 
Froßes, moblieries Zimmer, — Weine. 


väge des Stadtparks mit Gas und Bad Verloren 


von gleich au vermieten. N 
bergſtraße 1, ptr., Sonntag Abend auf dem Wege von 
ee Dre bis Schlachthaus ein 


1 gold. Kettenarmband 


(mattgold). Gegen 10 Mark Belohnung 
955 — Sü — 5 in der Geſchäftsſtelle der 
Proſſe“ 
um 1 10. 15 ee r feüher 1125 1 Woh⸗ 2 = 
45 1. beſſ. Hauſe der Alt⸗ oder Neu⸗ Am 30. 7. 18 nach 8 Uhr abends auf 
Habt. 2 bis 3 Zimmer und Küche. dem Wege Kafernenfir.— Hoffe Mellien« 
Angeboie unter N. 2380 an die Ge⸗ ſtraße 100 eine 


ihäftstelle der 2 relle ſilberne Damenuhr 
5 immer K. Küche mit Goldrand verloren. 


Finder wird gebeten, bite a 3 1115 
m Mieter, Jentrum oder n. Geſch. d. „Preſſe“ abgu 
Sade 6h. geſucht. Belohn. in der Gaſch. Preſſ. zug. 


Am 39. d. Mis, nachm. 
Angebote unter T. 2394 an bie Ge⸗ zwiſch Uhr 
bott ele der „Proſſe“. 2 e un 


ml — — ane Banne auf dem Wege von Breiteſtr. 
Schriftl. Meld. unter . 2392 an] Für die Dauer des Krieges wird Wehtphal bis Bahnhof 

die die Geſchäftsſtelle der „Nreſſo“. vom Ghepaar 

„ möblierte Mahnung 


3 Zwanzigmaruſcheine 
Gülethall. Yamenzimmer, „ee e 


Enpſehle 75 Er 
zu jeder Zeit für Hotels, Reſtaurants: 
Wirtinnen. Kochmamſell, Stützen —, 
Blifettfräulein, Verkäuferinnen. Stuben⸗ 
mädchen, Köchinnen, Mädchen für alles, 
Kellnerlehrlinge, Hansdiener, Kutſcher, 


8 


Gärtner und Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellendermittler, 
Thorn, —— 18. an 32. 


Eine r 


(entl. Rentengrundſtück) non 80—120 
Meg. in der Umg. von Tharn z. kauf. gel. 


"E18 OR IELEE, 


wird der 


mit Preisangabe unter U. 
antik oder modern, zu kaufen geſucht, . Dr 
Angebote unter W. 2397 an die Ge 2285 an die Geſchäßtsſt. der „Ruete”. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. unbe ud 


Lucht 225 N aus 1 1 


Damen, 


Balkonmöbel 


zu kaufen geſucht. 
Angebete unter V. 2396 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 Uuterhalt. 1. Bubenmagel 


2 

wird zu kaufen geſucht. 5 12 „ 2 

Angebote unter B. 2402 an die Ge⸗ 2430 Jahre, blend, gute Erſch., etw. 198 S 8 8 8 8 le 

ſchäſteſtelle der „Preffe“. 18 18 "a, Be RL 8 8 8 2 8 3 
ch zu treten zw. ſp va; 3 —— 

aus Hwage Nur ernſtgem. Juſchr. m. Bud bitte u. SS S8 = 

mit Gewichten geſucht. A. 2401 an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. | Auguit — — f — 8 5 10 

Angebote unter J. 2395 aa die Ge⸗ 11 1 15 10 15 % 

R Junger Herr 18 19 20 21 22 2324 

75 wünscht ev., verm., hänſche, junge Dame 25 126. 27 28 29 39 3, 

Schlüchtp El 0 zwecks Heirat kennen zu lernen. September | 1 23 45 6 4 

Zuſchriften unter E. 2406 an die Ge. 8 9 10 1112 135 

kaufe erzeil. ‚Notges ſchäflsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 15 16 17 18 19 202 

Se, 1 1 —̃ U—Pͤ—— — —ę—¼.H— 22 23 24 25 26 27 29 

i wo e 120 20 — — —— 5 

Iofortige Tötung nicht angeordnet, kann Die Verlobung Oktober 1 23456 1 

ich nicht annehmen, mit Arbeiterin Marta Nenmann erkläre 8 91011/121311 


a W. Zeuker, horn, 9 1 e 


Rt „Suhmer, Ghauſſee 28, Tel. 405.4 Leo Nowak. Hierzu zweiles Blau. 


— 


Ar. 178 


Thorn, Donnerstag den 1. Auguſt 1918. 


36. Jahrg. 


U-Boolkrieg und Truppentrausporte. 


Weshalb gelingt es unjeren U-Booten nicht 
öfter, Truppentransportdampfer zu ver⸗ 
ſenken, und dadurch die amerikaniſchen Zufuhren 
dom Kriegsſchauplatze fern zu halten? Dieſe 
Frage wird zweifellos von vielen gerade anläßlich 
des großen Erfolges der Verſenkung des 32 000 
Tonnen großen engliſchen Transportdampfers 
„nulticia“ an der iriſchen Küſte geſtellt werden. 
Es erſcheint dem Laien jo einfach, daß ein U-Boot 
gerade den 


ringeren 
der großen Zahl unſerer im Sperrgebiet tätigen 


8 di eine große Rolle. 
äre es möglich, den geſamten Schiffsverkehr 
durch den U-Bosifrieg zu erfaſſen, jo würde er 
ſeine Aufgabe in wenigen Wochen erfüllt haben. 
Daß das unmöglich iſt, und daß nur ein beſtimmter 
Teil des Seeverkehrs gefaßt wird, haben die deut⸗ 
ſchen führenden Marinekreiſe von Anfang an er⸗ 
kannt und daher keine phantaſtiſche Rechnung auf⸗ 
geſtellt, die ſich nie erfüllen kann, ſondern von An⸗ 
ſang an nur mit einem beſtimmten Monats⸗ 
ergebnis gerechnet, das für den Anfang, wo die 
größte Ernte zu erwarten war, auf 600 000 Ton⸗ 
nen geſchützt wurde. Daß man ſich verſchätzt hatte 
und daß das wirkliche Ergebnis die Erwar- 
tungen weit übertroffen hat, ſtellt der 
Vorſicht der leitenden Kreiſe und der Tüchtigkeit 
unſerer U⸗Bootskommandanten wie der U-Bouis- 
Mannſchaften das beſte Zeugnis aus. Daß aber 
das taſächlich geſteckte Ziel erreicht und der Feind 
durch die allmähliche Vernichtung der für ihn 
tätigen Schiffsräume zum Frieden gezwungen 
werden wird, dafür bürgt das bisherige Ergehn’s 
des U⸗Bootkrieges, das bereits 18 Millionen Ton⸗ 
zen mit einem Geſamtwert von rund 50 Milliar⸗ 
den Mark überſchritten hat, und ferner die Er⸗ 
gebniſſe des feindlichen Schiffsbaues, die hinter 
den amtlichen Vorausſagen unſerer Feinde noch 
Weit mehr zurückgeblieben find als die deutichen 
U⸗Bootergebniſſe die deutſchen amtlichen Voraus: 
tagen übertroffen haben. 
—— ä¶[E— 


politiſche CTagesſchau. 


Berufungen in das Reichswirtſchaftsamt. 


wolle beim Bundesrat dahin wirken, daß die 
Kriegsteilnehmer, die durch Erfüllung der 
Kriegsdienſtpflicht in ihrer wirtſchaftlichen Exi⸗ 
ſtenz gefährdet ſind, nach Möglichkeit unterſtützt 
werden, und daß eine etwa erreichte Kriegsent⸗ 
ſchädigung insbeſondere auch hierfür herangezogen 
werde, daß im übrigen das ganze Renten⸗ und 
Fürſorgeweſen alsbald auf eine neue Grundlage 
geſtellt werde. f 
Bei den deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen, 

die in Berlin im Verfolg des Friedensvertrages 
von Breſt⸗Litowsk ſtattfinden, iſt noch keine 
völlige Einigung erzielt. Das Berliner Bureau 


ch der „Petersburger Telegraphenagentur“ teilt mit: 


In Wirklichkeit gehen nur die Beſprechungen we⸗ 
gen wirtſchaftlicher und finanzieller bereinſtim⸗ 
mung ihrem Ende entgegen, können aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich erſt dann ſanktioniert werden, wenn 
auch in politiſcher Hinſicht eine Einigung ſtatt⸗ 
findet. In den politiſchen Hauptfragen, wie z. B. 
über das Don⸗ und Kubangebiet ſowie den 
Kaukaſus (d. h. die nach dem Breſter Friedens⸗ 
vertrag von deutſchen Truppen beſetzten Terri⸗ 
torien), iſt es noch zu keiner Einigung gekommen. 


Die Sitzungen der ruſſiſch⸗deutſchen Kommiſſion 


für politiſche Fragen haben noch gar nicht be⸗ 
gonnen; es fanden vielmehr nur politiſche Vor⸗ 
beſprechungen ſtatt, um den beiderſeitigen Stand⸗ 
punkt feſtzuſtellen. 

Deutſcher Zucker für die Schweiz. 

Im Jahre 1917 gelangten nach den jetzt ab⸗ 
geſchloſſenen Feſtſtellungen aus dem Deutſchen 
Reich rund 254 600 Zentner Zucker in die Schweiz, 
gegen 218 200 bezw. 477 600 und 802 200 Zentner 
in den drei vorangegangenen Jahren. Aus 
Öfterreih- Ungarn wurden in die Schweiz 147 600 
gegen 200 320 bezw. 1 846 600 und 1745700 Ztr. 
eingeführt. — Allerdings werden wir der Schweiz 
keine 300 Mark für den Zentner abgenommen 
haben, wie wir für den Ukrainer⸗Zucker gezahlt 
haben. In Zukunft ſollten wir jedenfalls unſeren 
Zucker behalten und den Neutralen den teuren 
Ukrainer⸗Zucker überlaſſen — ſo bemerkt dazu ſehr 
treffend das „Poſ. Tageblatt“. >, 

Hollands Sorgen um jeine Kolonien. 

Die holländiſche Preſſe zweifelt nicht mehr an 
dem japaniſch⸗amerikaniſchen Eingreifen in Si⸗ 
birien gegen die Bolſchewiki. Da die größten ko⸗ 
lonialen Intereſſen Hollands im fernen Oſten 
hiermit verbunden ſind, wird die Entwickelung 
in Sibirien mit aller Spannung verfolgt werden. 
Der „Nieuwe Courant“ ſchreibt: Nunmehr hat 
auch Japan den amerikaniſchen Vorſchlag zur Un⸗ 
terſtützung der Tſchecho⸗Slowaken in Sibirien an⸗ 
genommen. Weſchen Preis Japan dafür fordert, 
iſt noch eine überraſchung. Es hat zu häufig bes 
tont, daß es nur ſein eigenes Intereſſe verfolgt. 
Mit dem nun gefaßten Beſchluß beginnt ein neuer 
Abſchnitt des Krieges. Die Folgen dieſer Tatſache 
ſind unüberſehbar. Mögen die, die Japan ſo weit 
gebracht haben, das nie zu bereuen brauchen. 
Ebenſo ernſt ſchreibt die „Enid: Es wird bald ein 
ganz neues Kapitel des Weltkrieges beginnen, das 
uns ebenſo überraſchende wie entſcheidende Wen⸗ 
dungen für die Weltpolitik der Zukunft bringen 


e tei en Het 


der Kaiſer den Wirklichen Geheimen Oberregie⸗ 


rungsrat und vortragenden Rat im Reichswirt⸗ 
ſchaftsamt Dr. Wuermeling (den bekannten Zen⸗ 
trumsabgeordneten) zum Direktor im Reichs⸗ 
wirtſchaftsamt, den Geheimen Oberregierungsrat 
und vortragenden Nat im Neichsjuſtizamt Dr. v. 
Simſon zum Geheimen Oberregierungsrat und 
votragenden Rat im Reichswirtſchaftsamt, ſowie 
das Mitglied der Rechnungsſtelle des Reichs⸗ 
verſicherungsamts Geheimen Regierungsrat Dr. 
Aurin, den preußiſchen Staatsanwalt Dr. Bachem, 
das ſtändige Mitglied des kaiſerlichen Auffichts⸗ 
Amis für Privatverſicherung Geheimen Regie⸗ 
rungsrat Dr. Gelpcke, den ſächſiſchen Regierungs⸗ 
rat Hagemann, das Mitglied der preußiſchen 
Oberzolldirektion Magdeburg Regierungsrat Jahr 


amts für Privatverſicherung Geheimen Regie⸗ 
rungsrat Kiſſel, das Mitglied des kaiſerlichen 
Patentamts Geheimen Regierungsrat Dr. Loth⸗ 
holz, den ſtändigen Hilfsarbeiter im Reichswirt⸗ 
ſchaftsrat Reg.⸗Rat Scheidt, den preußiſchen Amts⸗ 
richter Dr. Trendelenburg und den preußiſchen Re⸗ 
gierungsrat im Miniſterium der öffentlichen Ar⸗ 


beiten Waldeck zu Geheimen Regierungsräten und 


Einziehung des französichen Jahrgangs 1920. 

Miniſterpräſtdent Elemenceau hielt am Sonn⸗ 
abend Nachmittag vor der Heereskommiſſion der 
franzöſiſchen Kammer eine Rede über den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Einziehung der Jahres⸗ 
klaſſe 1920. Der Miniſterpräſident vertrat den 
Standpunkt. daß ſofortige Vorbereitungen drin⸗ 
gend notwendig ſeien, da die militäriſche Lage 
Frankreichs ſie verlange und die Heranziehung 
der letzten Hilfsmittel erforderlich mache. Nach 


den Ausführungen Clemenceaus wurde der Ent⸗ 


wurf der Regierung von der Heereskommiſſton 
einſtimmig angenommen. 


Vom Malny-Prozep. 
In ſeiner kurzen, aber beſtimmten Ausſage vor 


da 8 BL? RR = dem Obergericht verteidigte Ribot die Politik ſei⸗ 
as ſtändige Mitglied des kaiſerlichen Aufſichts ner Regierung und erklärte, daß während der drei 


Jahre, während welcher er mit Malvy zuſammen 
gearbeitet habe, er dieſem als Kollegen und Mit: 
arbeiter nichts vorzuwerfen habe. Das Verhör 
wurde auf Dienstag vertagt. 
Asquiths Eintritt in die engliſche Regierung 
geſichert. 
Laut „Voſſ Ztgg.“ gilt der Eintritt Asquiths 


vortragenden Näten im Reichswirtſchaftsamt er⸗ in die engliſche Regierung für geſichert. Er wird 


nannt. 


Kriegsentſchädigung für Kriegsteilnehmer. 

In der letzten Sitzung der bayeriſchen Neichs⸗ 
katskammer wurde der Antrag Preyſing, den 
Reichsrat Freiherr von Frankenſtein übernahm, 
betreffs Verwendung einer etwa erreichten Kriegs⸗ 
entſchädigung für die in ihrer wirtſchaftlichen 
Exiſtenz gefährdeten Kriegsteilnehmer in folgen⸗ 
er Faſſung angenommen: 


Die Staatsregierung Bo 


vorausſichtlich kein Miniſterium, ſondern das Amt 


des Lordfanzkers übernehmen. Durch fein Zuſam⸗ 
mengehen mit der gegenwärtigen Regierung ſol⸗ 
len die für den Herbſt angeſetzten Neuwahlen im 


Sinne der Einmütigkeit für eine ſiegreiche Be⸗ 


endigung des Krieges beeinflußt werden. 
Eine neue engliſche Kriegs⸗Kreditvorlage. 


m 


(weites Blett.) 
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worden. 
„Allgemeen Handelsblad“ meldet aus London: 


eine Kreditvorlage im Betrage von 700 Millionen 
Pfund Sterling einbringen. Das iſt der höchſte 
ſei Kriegsausbruch angeforderte Betrag. Der 
Kredit wird es der Regierung ermöglichen, den 
Krieg bis Ende Oktober fortzuſetzen. Der Premier⸗ 
miniſter wird ſeine Erklärung über die allgemeine 
Kriegslage nicht vor der dritten Leſung der 
Conſolidated Fords Bill in der nächſten Woche 
abgeben. . 


Der Mißerfolg der iriſchen Rekrutierung. 

Aus Dublin wird berichtet, daß die neue Re⸗ 
krutierung, die von Lord French mit Land ⸗Ver⸗ 
ſprechungen eingeleitet wurde, ein Fehlſchlag ſei. 
Lord French hat als ein Minimum 50000 Mann 
in drei Monaten gefordert. Der erſte Monat iſt 
um und die intenſivſte Rekrutierungsmethode hat 
bisher weniger als ein Zehntel der verlangten 
Zahl zuſtande gebracht. j 


Die Engländer in Perſien. 

Der Korreſpondent von „Stockholms Dagblad“ 
(22. 7.) in Karlskrona teilt mit: K. T. erfährt aus 
autoritativer Quelle, daß der engliſche Geſanote 
in Teheran Chriſtopher Marling 
wird. Sein Nachfolger dürfte Major Stoke wer⸗ 
den. Durch die Wahl eines Mannes wie Stoke 
hoffen die Engländer die Perſer leichter dazu zu 
bewegen, die britiſchen South Perſian Rifles als 
eine perſiſche Truppe anzuerkennen. Die Er⸗ 
nennung eines Soldaten zum engliſchen Geſandten 
in Perſien muß, wie die Zeitung ſchreibt, bei den 
über Sykes militäriſche Maßnahmen aufgebrach⸗ 
ten Perſern den Glauben befeſtigen, daß Eng⸗ 
land jetzt die letzte Hand an Perſiens ſchwach zu⸗ 
ſammengefügte Souveränität legt. Wie verlautet, 
verlangt England von dem Oberſten Kriegsrat 
in Verſailles immer eifriger Truppenverſtärkungen 
für Perſien, da „Indien bedroht iſt“. 


Amerikaniſche Anleihe für China. 


Das amerikaniſche Staatsdepartement ge⸗ 
nehmigte eine Anleihe amerikaniſcher Bankiers 


für China. Die Anleihe beläuft ſich, wie es heißt, 


auf fünfzig Millionen Dollars. Die Verhandlun⸗ 
gen über eine gemeinſame Beteiligung engliſcher, 
japaniſcher und franzöſiſcher Bankiers ſchreiten 
fort. a 
a Was wird Wilſon dazu ſagen? 
Nach einer Meldung der Newyorker Preſſe fand 
dort eine von 15000 Amerikanern, Ruſſen, Finn⸗ 
ländern, Ukrainern, Litauern, Letten und Eſten 
beſuchte Verſammlung ſtatt, um zu der von den 
Ententemächten beabſichtigten Intervention in 
Rußland Stellung zu nehmen. Einſtimmig wurde 
eine Entſchließung angenommen, in welcher die 
geplante Invaſion in Rußland über Sibirien als 
Machenſchaft der reaktionären Klaſſen der Entente 
und Rußlands gebrandmarkt und die amerika⸗ 
niſche Regierung aufgefordert wird, die Sowjet⸗ 
regierung anzuerkennen und „dieſen hinterliſtigen 
Feldzug der imperialiſtiſchen und reaktionären 
Kamarilla zu verhindern.“ f 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. Juli 1918. 
— Die Kronprinzeſſin iſt zum Beſuch des Groß⸗ 
herzogs und der Großherzogin von Mecklenburg⸗ 
Schwerin in Heiligendamm eingetroffen. 

— Die Grabſtätte der Landgräfin Anna von 
Heſſen, geb. Prinzeſſin von Preußen im Dom zu 
Fulda, hat nunmehr ihren Schlußſtein erhalten. 
Der Schlußſtein hat eine Inſchrift in lateiniſcher 
Sprache, 
15. Mai 1836, und dem Todestage Frankfurt 
a. M., 12. Juni 1918, noch den Spruch enthält: 
„Ewig will ich die Barmherzigkeit des Herrn 
preiſen!“ . 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht die Ver: 
leihung des Ordens Pour le Mörite an die 
Oberſtleutnants von Troilo und Ludwig und die 
Majore von Frankenberg und Ludwigsdorf, von 
Kietzell und von Morsbach, ferner das Eichenlaub 
zum Orden Pour le Mörite an den General der 
Infanterie Hofmann. 

— Zum Chef des Militärkabinetts iſt nunmehr 
Generalmajor Freiherr Marſchall, genannt 
Greiff, endgiltig ernannt worden. 

Dem früheren Staatsſekretär des aus⸗ 
wärtigen Amtes, Major à la suite der bayeriſchen 
Armee Dr. v. Kühlmann, iſt der bayeriſche Mili⸗ 
tärverdienſtorden vierter Klaſſe mit Krone und 
Schwert verliehen worden. 

Geheimer Regierungsrat Freiherr von 
Wackerbarth könnte dieſer Tage ſein 25jähriges 
Amtsjubiläum als Verwalter des Kreiſes Cott⸗ 
bus begehen und war aus dieſem Anlaß Gegen⸗ 
ſtand mannigfacher Ehrungen. 

— Konſiſtorialrat Dr. du Mesnil in Koblenz 
iſt in den evangeliſchen Oberkirchenrat berufen 
Für ihn wurde Konſiſtorialrat Dr. von 
Bonin aus Berlin dem Koblenzer Konſiſtorium 


nar Law wird im Unterhauſe am Donnerstag überwieſen. . 


Berufung des 


zurücktreten 


weichen der ruſſiſchen Karpathenfront. 


1865 Dr. 


die außer dem Geburtsjahr Berlin, | ft 


— Der Oberpräfident der Provinz Oſtpreußen, 
Wirklicher Geheimer Rat Dr. von Batocki, vollen⸗ 
det am 31. Juli das fünfzigſte Lebensjahr. 

— Polizeioberſt Höfft, der ſeit Juni 1907 an 
der Spitze der Berliner Schutzmannſchaft ſteht, 
wird am 1. Auguſt von ſeinem Poſten zurück⸗ 
treten, um ſich ins Privatleben zurückzuziehen. Zu 
ſeinem Nachfolger iſt Polizeihauptmann Fröhlich 
auserſehen. 

— Der Berliner Oberbürgermeiſter Wermuth 
iſt zu kurzem Erholungsurlaub nach Bad Harzburg 
ahgereiſt. 

— Der Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
bot den Ehrenvorſitz des vom Geſandten z. D. von 
%:ichenau geleiteten Vereins für das Deutſchtum 
im Ausland übernommen. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das 
Umſatzſteuergeſes vom 26. Juli 1918, ferner Dis 
Staats: und Juſtizminiſters Br. 
Spahn in Berlin zum Mitglied des Herrenhauſes 
auf Lebenszeit, gleichzeitig die Beſtellung zum 
Kronſyndikus. N 

— Das Ergebnis der ſtaatlichen Einkommen⸗ 
ſteuer⸗vVeranlagung liegt jetzt für Groß⸗Berlin 
vor. Das geſamte Einkommenſteuer⸗Soll (ohne 
die geſetzlichen Zuſchläge) beträgt für die Gemein⸗ 
den im Gebiete des Verbandes Groß⸗Berlin 
128 992 700 Mk. oder 27,27 Millionen Mk. mehr 
als im Vorjahre. 1917 betrug der Zuwachs der 
Einkommenſteuer in Groß⸗Berlin 8,8 Millionen 
Mark, nämlich 5,8 Millionen in den Vororten 
und 3 Millionen in Berlin. Von der diesjährigen 
außerordentlich ſtarken Zunahme der Steuer⸗ 
Solls entfallen auf die Vororte 14674598 Mari 
und auf Berlin 12,6 Millionen. In den Vororten 
beträgt das geſamte Steuer⸗Soll für 19:8 
68 367 091 Mk., im Stadtkreiſe Berlin 60 625 609 
Mark. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 1. Auguſt. 1917 Zurück 
1916 Er⸗ 
von acht Stütz⸗ 
efehl zur Mobil⸗ 
treitkräfte. 
Erſte 


oberung von Mitau. Erſtürmun 
punkten bei Iwangorod. 1914 

machung der geſamten deutſchen ©: 
Mobilmachung in Frankreich und Belgien. 


Kämpfe mit Ruſſen und Franzoſen. 1890 Aber⸗ 


nahme von Helgoland durch Kaiſer Wilhelm II. 
von Knilling, bayriſcher Kultus 
miniſter. 1864 Anterzeichnung des Präliminar⸗ 
friedens zwiſchen Sſterreich⸗Preußen und Däne⸗ 
mark. 1832 Braſiliens Unabhängigkeitserklärung 
von Portugal. 1806 Auflöſung des deutſchen 
Reiches nach mehr als transen f Beſtehen. 
UN Vernichtung der franzöſiſchen Flotte bei 
ukir. 


Thorn, 31. Juli 1918. 


— (Der Himmel im Auguſt.) Während 
die Sonne im vergangenen Monat erſt langſam, 
im ganzen um etwa 5 Grad, nach Süden gerückt iſt, 
nimmt im Auguſt ihre nördliche Abweichung um 
volle 10 Grad ab. An den Zeiten des Sonnen⸗Auf⸗ 
und Untergangs iſt die Verkürzung des Tagebogens 
bereits deutlich zu erkennen; der leuchtende 
erſcheint am 1. des Monats um 5 Uhr 26 Min. früh 
e am Monatsſchluß jedoch erſt um 
6 Uhr 15 Min.; der Zeitpunkt des Sonnen⸗ 
untergangs verfrüht ſich von 8 Uhr 57 Min. auf 
7 Ahr 57 Min. — Der Mond ſteht Anfang Auguſt 
im letzten Viertel; am 6. iſt Neumond, am 14. erſtes 
Viertel, am 21. Vollmond, worauf der Trabant am 
28. im letzten Viertel ſteht. Die Zeit der hellen 
Nächte 5 nun vorüber, und wenigſtens kurz vor 
und nach Mitternacht tritt auch am Nordhimmel 
völlige Dunkelheit ein, ſodaß die Beobachtung des 
Fixſternhimmels in klaren, warmen Sommer⸗ 
nächten nicht mehr behindert und beſonders lohnend 
iſt. Dafür eignet ſich namentlich die erſte Monats⸗ 
dekade, während dieſer das dlicht noch nicht 

ört. Man ſieht 9 nach längerer Zeit wieder 
einmal deutlich die Milchſtraße, dieſen größten 
Kreis, der ſich rings um das ganze Firmament 
hinzieht, von rötlich⸗gelber Färbung. An den 
Bootes ſchließt ſich im Oſten das halbkreisförmige 
Bild der Nördlichen Krone an. Gemma heißt der 
in der Mitte ſtehende Hauptſtern. Den Raum 
zwiſchen der Krone und der Leier nehmen die zahl⸗ 
reichen, regellos RE end. des Herku⸗ 
les ein, die meiſt 3. und 4. Größe ſind. — Von den 
Planeten Ber Merkur in den erſten Tagen des 
ones ande ene = iſt 199 5 ſeht 
chwer au n. Venus iſt immer noch Morgen⸗ 
ſtern, aber nur noch kurze Zelt zu beobachten, 88 ſie 
erſt aufgeht, wenn die Morgendämmerung bereits 
begonnen hat. In ihrer unmittelbaren Nähe ſteht 
Jupiter, der am 27. Juli mit Venus in Konjunktion 
war, wobei die beiden hellſten Planeten einander 
auf eine Vollmondbreite nahegekommen ſind. Auch 
jetzt iſt die Nähe der beiden Geftizne noch auffällig 
Bob; Venus it der öſtlichere, Jupiter der 
iche der zwei Geſchwiſtergeſtirne. Während aber 
Venus ſich immer mehr der Sonne nähert, um im 
nächſten Monat völlig in deren Strahlen zu ver⸗ 
ſchwinden, kommt Jupiter in immer günitigere 
Sichtbarkeitsverhältniſſe und kann Ende Auguſt 
ſchon bald nach Mitternacht geſehen werden. Mars 
ſteht in der Abenddämmerung. Obwohl er noch 
weit von der Sonne entfernt iſt, ſo geht er doch 
bereits vor Eintritt völliger unfefheit unter. 
Saturn kommt am 11. Auguſt mit der Sonne in 
Konjunktion und iſt infolgedeſſen zurzeit völlig un⸗ 
ſichtbar. Uranus ſteht im Steinbock und kann ſchon 
mit ſchwächeren Inſtrumenten während der erſten 
Hälfte der Nacht aufgefunden werden; Neptun iſt 
55 Sonne noch zu nahe, um beobachtet werden zu 

nnen. 5 


weſt⸗ 


Abgabe getengener Männer: 
oberkleidung. 


iR = 
Der Kommunalverband Thorn⸗Land ſollte nach der Auf⸗ und Kriegerwitwen unentgeltlich. Unterrihtsfäder: 


Rurziristicer Handelshur 


ftellung des zu deckenden Bedarfs durch die Landeszentral⸗ doppelte Buchführung, Briefverkehr, Rechnen, Stenographie, M 


ſchinenſchreiben. 
behörde für die Bekleidung der Heima z mee 700 Anzüge enden von 61,8 Uhr 8 8 1. 


liefern. Bis jetzt find aber nur 304 an die Kriegsbe⸗ Hackerſte raße, neben dem Landgericht 
kleidungshäuſer in Thorn, Baderſtraße 24 und in Culmſee, Der Der Le it „ Fritsch, en 
Domſtraße 5, abgeliefert worden. kiler: gerichtlich bee 

Die Reichsbekleidungsſtelle hat zwar die Friſt zur Ab⸗ 
lieferung dis zum 15. Auguſt verlängert, hat aber keinen 
Zweifel darüber gelaſſen, daß die auferlegte Anzahl von 
Kleidungsſtücken aufgebracht werden muß. Daher enen 
wir uns erneut an die abgabefähige wohlhabende Bevölkerung 
unseres Bezirkes mit der Bitte, uns bei Erfüllung dieſes a _, 
vakerlündiſchen Werkes durch recht reichliche Abgabe Sat 
Männeroberkleidung zu unterſtützen. 

Der Zweck der Sammlung iſt der, die in kriegswichtigen 
Betrieben beſchäftigten Arbeiter, ſoweit ſie in Kleidung aus 
Erſatzſtoffen ihre Arbeit nicht ſachgemäß verrichten können, 
mit der unbedingt notwendigen Kleidung gegen Bezahlung 
zu verſorgen. 
nahme, ſondern um eine Kriegsnotwendigkeit. 
Arbeitern gehören keineswegs nur die Arbeiter der Nüſtungs⸗ 
induſtr ie, 
ſchaft, beim Eiſenbahnbetrieb und im Bergbau. 

Daß aber alle dieſe Betriebe einen ungeſtörten Fort⸗ 
ang nehmen müſſen und wegen Mangel an Kleidung für 
le Arbeiter keinesfalls 
dürfen, wird jedermann begreifen und nach Kräften fördern 
wollen, wenn anders er das Durchhalten unſeres Volkes in 


Eingang Schloßſtraße. 


dieſem ſchweren Kampfe wünſcht. 
= Darum liefert die überflüſſige Männeroberkleidung ohne 
Sögern ab! 


Thorn den 30. Juli 1918. 


- Der Kreisausſchuß. 


Kleemann. 


Helanntmachung. 


Die zum 1. April 1919 pachtfrei erkannte Krankenpflegeſchule, ſucht 


und Abendkurſus für Damen und Herren. BE 


5 Kot Diplom: Handelslehrer und 
besibigter Bücherreviſor. a : 


Muang, Etenngrapbie, Mafhinenihreiben 


in kurzfriſtigen Tag⸗ und Abendkurſen lehrt erfolgreich A 
M. Friedewald, Bücherreviſor, Gerberſtraße 33/35, 5 


Zahn⸗Atelier Lucia 


Breiteſtr. 25, (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden von 9—1 Uhr vorm. und 3—6 Uhr nachm. 


a Serliniſche Lebens Ver . 
Zweigniederlaſſung Deutſche Militärdienft-Verfiherumg 


empftehlt ſich zum Abſchluß von 8 


Lebens⸗, Militärdienſt⸗, Ausſtener⸗, 
KRufall und Haftyflichtverſicherungen. 


Proſpekte und Auskünfte durch den Vertreter 
Herrn 8. Getzel in Thorn, Seglerſtraße 3, 
zn 127. 


toll, 


Einfache und 
a⸗ 


Gemeindeſchule, 


SER den as Herr en 


horelegant sek in Aal iR Spnziet- 
Kulſchen, sowie Reiſe⸗Fuhrwerk 


ein⸗ und zweiſpännig. 


A. Wyoxinski, Culmer Chauſſee 157, 


nn 803. 


Zeima\ 


ER TREE 


werdenden Landparzellen in Chorab 
ſollen, ſoweit fie nicht zur Forſtkultur 
vorgeſehen oder für unſere Waldarbeiter 
8 ſind, neu verpachtet werden. 

haben hierzu einen Termin auf 


Smüen den 3. August . J8., 
zan Ort und Stelle beſtimmt. Ver⸗ 
ſammlung der Pachtluſtigen um 9 Uhr 
vormittags in Chorab. 

Thorn den 26. Juli 1918. 


Der Magiſtrat. 


Aeninn des Ahnterrihts 


Montag den 12. Auguſt. 
Stundenplan wien Bisher. 
Gerirud Gehrmann, 

gegr. Gefang- u. 
Ein Fachmann . en 
Geinngunterridt, 
pro Stunde 5 Mark. Anfragen u. E. 
2055 2055 an die Geſcgate . ber Preſe.—- 
Hcebernchme fämüſch — ſämliche 


Banarßeiten 


ſomie 


eparaturen 


und führe ſie zu jederzeit an 
Kress Sionsckl, ee, 
<hern- er, Gereite. 33 GSeretitr. 


Auddererarbeiten u um 
Reparaturen 


aller Art werden ſauder ausgeführt von 
J. Schlelmann, Dachdecker, 
Thorn⸗Mocker. Bahnhofſtr. 10. 
Empfehle weiße und forbige 


Nachel-Nel. 


1 


mäß und ſchnell e 
eme 2 
vo * Pr = 


cifarte, 


die ſchoͤnſte Muft fürs Fr und 
zum Wandern. 

ns 8 in größter 
r Auswahl. -muR 


Muſtkhans 


| W, Zielke. 


ERBE . 


Kallber 12 und 16, aan, und 
rauchlos, in beliebigen Mengen ſof. liefb, 
Ewald Peting, Thorn 
Breiteſtraße, Ecke Schſtlerſtraße. 


aucher! Tanſch! 


75 Zig. Mexiko, extr. ſtark, Friedens⸗ 
Igw., ca. 1000 Zigareiſen i. P. a 10 
Stck. aus Privathand für gebr. Teppi 
Borlg., Läuſerſt. oder ball e einzutauſchen. 
Angebote unter L. 2386 an die 
Heſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sonntags von 9—12 Uhr. * = 
Ko > > — Hr Militär und Beamten⸗Vereine 20%, Rabatt. 
Es handelt ſich nicht um eine ſoziale Maß⸗— „» lern wir zur ſofortigen 
Zu dieſen Helft Bee Verwundeten! = Sur a Lieferung: 4 
® ö rasmäher 
0 5 | 2 2 
a Er Den “= ya 1 8 e & E IB: 5 L otteri . ng Cormick, Deering, Fahr, Wery Br 
| * E Pferderechen * 
unterbrochen oder gestört werden des Zeſlral⸗Komiters des prenſziſchen Landesverein vom Nolen renz. 2 Heuwender 1 
Genehmigt für ganz Preußen. * Schleifſteine. * 
Ziehung vom 25. bis 28. geptember 1917 Noch gut ſortiertes Lager in * 
im Ziehungs⸗Saale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion zu Berlin. * Erſatzteilen. * 
15997 Geldgewinne im Geſamtbetrage uns | * 1 Ausfährung von Reparaturen. = 
i Geſtellung von Monteuren. 3 
5a 2 6. 
560000 Mark = na in cam f Rachen nr, 
u bar ohne Abzug zahlbar. BE f E Thorn⸗Mocker. 2 
a le 791 al e Ta Gewinn = Plan: 5 70 % Fernſprecher 646 und 1491. % 
n ne)en r oſen aa ame + + 4 * + 
1 Serin m. 180 900 M. ee E MMA 
1 Gewinn von 0 25 000 Ml. 


Schweſtern 


Seeed Sede 


2 Gewinne von 15000 M. — . 30 000 Mk. 1 
2 Gewinne von 10 00 Mk. 20 000 Mk. 2 ® 
um Lern e ern 5 Gewinne von 5 000 Mk .. 35 000 Mk. 8 ö 
10 Gewinne von 1000 Mk. 10 000 Mt. 1 E age 
os Jen i m br au 13 Sebi von 500 910 — 5 500 Mk. © ! © 
bis 32 Jahren für Kranken-, Ge⸗ 140 Gewinne von 100 Mk. . . 14000 Ml. ( für Private und Behörden, mit und Dru, 
i ase e mb Meile 415 Gewinne von 0 . . 20750 Mt. & ne mn Ben ee 
mit Venftonsberehtigung. 119 390 Gewinne von 15 Mk. . 230 250 Mk. & 


Näheres durch Frau Oberin. 


Jahr Atelet 


E. Hoernecke, 


einſchließlich 


Originalpreis des Loſes 3.30 Mk. sinn 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſlauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, föligl. Preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Thorn, 


ua 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 

. in Em | ZI — 8 
T graz u. Getreidemäher 
een eee 
295808 ng eee E. Drewi 
1 25000 han E. Drewitz, 
30000 Bi 5 

LOSE sale von 3 u. a: 


Postgeb. u. Liste 45 Pt. 


H. E. Kröger 


Serin W 8, Friedrichstr. 192-98 
a. d. Leipziger Strasse, m 


Als Oilfsmittel f für die 
Wäſche empfehle 


Burnus, 


wirkt ſchmutzlöſend, 


Enkaweiss, 


wirkt bleichend, 


Quedlin, 


Wollſtoffe vorzüglich reinigend. 


Bleichwaſſer, 


für fen unſchädlich, 


Seifenjpäne, 


d.M. enen Nat. 


Seifenfabril, 
Aliſtädtiſcher Markt 33. 


25 

Für die Tnanstriet 
Baracken e 
Richard Mittag, Spremberg L. T. 26. 


en, e 


M d | f 0 I nen, beſter Erſatz für Fenſterkitt. 


1 108 Kunſtglaſerei 
Ladin orden n HER * Alhutat, Neuſtädtiſcher Markt 
Wanderkahrten, sowie Lauten, Ben - 


mit bester Klangfülle treffen ständig 
zu billigsten Tagespreisen ein. 
Verlangen Sie Spezialofferte 
unter Angabe des 
newitinschten SSIh HE 


Odeon-Musikhans, 
Königsberg i. Pr., 


Französischestr, 5, Versand- „Abteilung. 
Wiederverkäufer Spezialofferte, 


, Sufbodenlarkfathen 


in Büchſen, Firniß, Farben, Lacke, Binfel- 
und Maferhürften 


ö 


au vertanfen | 


Dein Fendi 


mit maſſ. Gebäuden, 13 Morgen groß, iſt 
mit lebendem u. tot. Inv. zu verkaufen. 
Günther, Schönwalde. 
Hausgrundſtück, Kaſernenſtraße 46 
m. Schankwirtſch., Garten, Kartoffelld. zu 


verkaufen. Thorn 3, Kaſernenſtr 46. 


Laden⸗Einrichtung, 
weiß lackiert, ſowie Bonbongläſer und 
Kekesdeckel billig zu verkaufen. 

Angebote unter Z. 2400 an die Ge⸗ 


empfiehlt 


nnistem SS | Hugo Claass. 5 
nefert e in ober Perſchiedene, gebr. Möbel, 
Justus Wallis „Serfihlet Büfelt, gebt. MO Klei⸗ 
\ Th 0 N Derſchräuke, Wüſch eſchr., Kommode, 
orn Schreibtiich, Spiegel. Konſolen, Stühle, L 


gr. Poſten Reſtauration⸗ und Warten⸗ 
möbel, Geſchier, Kegel und 8 Kugel, 
Zinkbadewanne. Bettitelle mit Ma⸗ 
tratzen, Nachtliſche, Bilder, Geweihe, 
Norbmöbel u. a. m. zu verk. Bacheſtr. 16. 


Zu verkaufen: 

1 Unterbett, 1 Kronleuchter (mit 
Gasſchlauch), 1 Kinderſpielwagen 
(Kaſten), Gardienen. 

Zu erfr. von 9—3 Uhr. Mellienſtr. 136, 1 r. 
Eine Milchziege 


zu verkaufen. Haupt. Gramiſchen. 


llefern frei le bei- umgehender Be⸗ 


"tue Gebr, Pichert, G. m. h. II., 


Thorn, Schloßstraße fi 


Toiletten⸗Stücke. 


Das was Sie ſuchen, empfehle in 
Probepoſtp. Nachn. 
_Bruno Brauer. Breslau 13. 


Wer Dar Sen k 
5 15 Ve 8-9, 


Mauch⸗Nauaſſer, 


20 „tige un e e 1000 m 
a 50 Gramm 565 M | 
Prodepoſtpak. 100 Sic 58 Mk. Nachn. 
Vertreter geſucht. ma 
Ehem. Produkte Bruno Brauer, 
Breslau 13, Hohenzollernſtr. 22. 


% Schuhmeiß 


Hugo Olaass, 


ie 
ae 


J Großes und kleines Vetifleit at 


C. Dombrowski ſche Buchdruckerei, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. a 


e 8 Fee Nur noch einige neue 
| 9 0 mn Lanz Motor⸗ 
8 8 Dreſchln iſten 
n walken len e r ne. | 
VE Hodam & Ressler, 
8 Danzig T. 
VVV ee 
bereitwilligſt im zr nen ein⸗ 
5 gerichteten Magazin me 
. Coppernilusſtr. 30. 8 Gute Abfakferkal latter hl 
& W. Zielke. 8 zu verkaufen. 
ole, gebrautte 2 Andenbef bei Thor . hl. 


Inſtrumente 


8 7 stehen gelegentlich zum Verkauf. 9) 8 


2 See e ame |? 


Neue, elegante, vollſtändige 
S lu a 
beſtehend aus Herren», Wohn-, Schlaf 
zimmer und Diele, umſtändehalber im 
ganzen oder auch einzeln zu verkaufen. 
Angebote unter D. 2379 an die Ge⸗ 
ſchöftsſtelle der „Preſſe“. 


Rußtaum-Merfik., Schnuhelfinhl, 
„13 6nbelins, Bilder, aut. Aanduht 


nerkäuflich. Angebote ler E. 2405 
on die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Studer 12NRofietüden, 


Rocks, 2 ul 


2 bl. Wiener Häſinnen, 


ve 1. Preis und Jungtiere verkäufl. 
Wagenhaus 3, am Fulmerior. 


Spirituskocher, 
Koffer, Bücher 
u. a. m. zu verkauf. Mellienſtr. 181, 1, r. 


Ca. 100 Weinflaſchen 


und diverſe andere, ſowie ein Poſten 
fanberes Zeitungspapier ab Haus 
verkäuflich. Mellienſtraße 70, 1, L 


1 N 

8). Morgen 

gutes Sand, an Fritz gen Moder, 
zum 15. Sept. d. Is. zu verpachten. 


3“ Arbeitswagen 


mit feftem Kartoffelkaſten zu en. 
Näheres aun, 
Thorn, Culmer Chauſſee 49. 


Speicher 


Baderſtr. 3 zu verm. M. Radt. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der 5 


Matratzen, 2 Polſterſtühle, 1 Liege⸗ 
ſtuhl, Garderobenſtänder zu 
verkaufen. Bacheſtraße 6, unten. 
5 e eee 


1 1 1 Laden⸗ 
ti, 1 Ausz 1 Iussiehtilch, 


u. verſch. Zu erfr. Schulſtraße 5, Hof. 


Feldſtecher 


Goerz'ſches Fabrikat, 1 Ofſtziersſäbel 
und Seitengewehr, tadellos erhalten, zu 
verkaufen. Angebote unter X. 2898 an 


die Gelchälteſtelle der „Breffe. Deutſchen Penſionsanſtalt für; 


und 5 en, Ziehung am 
N 7. August 1918, 6089 Gewinne "mit 
5 0 rid mil Ste im, aufammen 15 10 Mark, S 


75 000 Mark, zu 3 Mark, Be 
Lifte 35 Pfg., ache 20 Pfg. mehr, 

zur 28, Geldlotterie des Zentrale 
Komitees des preußiſchen Landes⸗ 
Vereins vom Roten Kreuz, Ziehung 
vom 25. bis 28. September 1918, 15997 
Geldgewinne mit 500000 Mark, Haupt⸗ 
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 Mork, 
Porto und Lifte 35 Pfennig, Nach⸗ 
nahme 20 Pfennig mehr, 

zu haben bei 

Dombrowski, 

königl. preuß. Botterie- Eimehmer, 

Su ieh 1 Ba 5 


Angebote unter D. 24 04 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Harmonium, 
erſtklaſſiges Fabrikat, zu verkaufen. 
Angebote unter G. 2407 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Breffe“. 


neues Grammophon 
mit 12 Platten 


ſofort zu verkaufen. Altſt. Markt 8, 3. 


Belgiſche Jungtiere 
zu verlaufen. Schmiedebergſtr. 1, ptr., r. 


an 125 


f 


